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Berlin, 3. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
at die Erlaubniß zur Anlegung des Gro 1 des Kaiſerlich öſterreichi⸗ 
ben Franz⸗Joſephs⸗Ordens, des Kaiſerlich ruſſiſchen St. Stanislausordens 

erſter Klaſſe und des Groß: Offtzierkreuzes des Königlich italieniſchen St. 
Mauritius und Lazarus⸗Ordens dem Wirklichen Geheimen Legationsrath 
Bucher bortragenden Rath im Auswärtigen Amt, ertheilt. 2. h 

Der Gerichtsaſſeſſor Peters zu Straßburg ift zum Friedensrichter in 
Bitſch ernannt worden. g i 8 

Se. Majeſtät der König hat dem Bürgermeiſter Winkler in Neiſſe den 
Titel als Oberbürgermeiſter verliehen. 

Der vormalige Lehrer am Kadettenhauſe zu Potsdam Dr. Alfred Guſtav 
Fan Tyszka in Ottweiler iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungs⸗ 

ezirk Trier ernannt worden. Am Gymnaſium zu f iſt der ordent⸗ 

liche Lehrer Ludwig Ehrhardt zum Oberlehrer befördert worden. An dem 
Schullehrer⸗Seminar zu Habelſchwerdt iſt der proviſoriſche Lehrer Döring 
als ordentlicher Lehrer und an dem Schullehrer⸗Seminar zu Fulda der 
Schulamtscandidat Schäfer daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt worden. 


Berlin, 3. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute deu Polizei⸗Präſidenten von Madai, den Geheimen 
Cabinets⸗Rath, Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski, ſowie den 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen Stillfried zum Vortrage und er⸗ 
theilte dem regierenden Grafen zu Stolberg⸗Roßla, ſowie einer Depu⸗ 
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ſodann der Vorſitzende, Frhr. von Barnbüler, die Sitzung, welche ſich 
heute lediglich um Formalien bewegte. Dem Vernehmen nach werden 
Gang und Reſultat der Berathungen der Commiſſton vorläufig ſtreng 
vertraulich gehalten werden. Darüber aber waren die Mitglieder 
ſchon heute einer Meinung, daß die Löſung der Aufaabe, welche der 
Commiſſion geſtellt iſt, mehr Zeit in Anſpruch nehmen werde, als 
erforderlich fein möchte, um mit den Reſultaten noch den nächſten 
Reichstag zu befaſſen. Die preußiſche Regierung hat bei 
dem Bundesrath die Erwerbung der preußiſchen Staatsdruckerei 
für das Reich beantragt. 
geſetzlich die Beſtimmungen "über den Umfang des Betriebes 
der für das Reich erworbenen ehemaligen Decker'ſchen Geheimen 
Ober-Hofbuchdruckerei vom Etatsjahr 1878/79 ab geſetzlich feſtge⸗ 
ſtellt werden ſoll. „Die in Folge deſſen ſtattgehabten Erwägungen 
über die Art der künftigen Betriebsgeſtaltung haben zu der Ueber⸗ 
zeugung geführt, daß es nicht zweckmäßig wäre, die neue Reichs⸗ 
Anſtalt und die vorhandene königlich preußiſche Staatsdruckerei ge: 
trennt von einander beſtehen zu laſſen, daß vielmehr die Zuſammen⸗ 
legung beider Anſtalten zu einem einheitlichen Reichsinſtitut ebenſo 


— 


tation von Kriegervereinen aus Berlin und Umgegend, unter Führung] ſehr im Intereſſe des Reiches, wie in demjenigen Preußens ſich 
des Fabrikbeſitzers Dierſch, Audienzen. — Im Kaiſerlichen Palais empfiehlt. Zu dieſem Zweck iſt die Erwerbung der preußiſchen Staats⸗ 


findet heute ein Diner ſtatt, zu welchem die hier anweſenden com⸗ 
mandirenden Generale geladen ſind. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
ertheilte geſtern Vormittag um 10% Uhr der Deputation der Halloren 
Audienz. Um 11 Uhr begaben Sich Ihre Kaiſerlichen uod König: 
lichen Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften mit Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm nach Potsdam und kehrten im Laufe 
des Nachmittags nach Berlin zurück. — Heute Vormittag nahm 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz militäriſche Meldungen entgegen 
und ertheilte dem Oberſtlieutenant Brix, Vorſteher der Geheimen 
Kriegs⸗Kanzlei, behufs Uebergabe der Rang: und Duartierlifte pro 
1879 Audienz. (Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 3. Jan. [Zolltarif⸗Commiſſion. — Richtig⸗ 


ſtellung. — Zur Aufhebung von auf Grund des 
Soeialiſten-Geſetzes eingetretenen Verboten. — Tag 
des Ordensfeſtes. — Termin der Reichstags⸗Einbe⸗ 


rufung. Dr. Kögel. Einnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern von Anfang April bis Ende No⸗ 
vember.] Nachdem die Zolltarifreform⸗Commiſſion heute Mittag 
12 Uhr ſeitens des Staatsminiſters Hofmann perſönlich begrüßt 
worden, trat dieſelbe unter dem Vorſitze des Miniſters v. Varnbüler 
im Reichskanzleramt zu einer ganz kurzen Sitzung zuſammen. Die 
nächſte iſt auf morgen anberaumt. Es werden dieſe morgende und 
die weiteren Sitzungen in dem Gebäude Wilhelmsſtraße 70a ab⸗ 
gehalten werden. — Officiös wird geſchrieben: Die „Köln. Ztg.“ 
ließ ſich am 1. Januar telegraphiren, es habe die Abſicht beſtanden, 
diejenigen Handelsverträge zwiſchen auswärtigen Staaten und dem 
Zollverein, deren Kündigung noch nicht erfolgt war, vor Ablauf des 
vergangenen Jahres zu kündigen. (Wir hatten dieſes Telegramm 
reproducirt. D. R.) Dieſe Meldung iſt irrthümlich; nur die⸗ 
jenigen Verträge, welche ein Tarif ⸗ Verhältniß zwiſchen den 
betreffenden Staaten und dem Zoll⸗Verein und dem deutſchen 
Reich als Nachfolger des Zollvereins begründet haben, ſollten gekün⸗ 
digt werden. Verträge ſolcher Art beſtanden nur noch mit Belgien 
und der Schweiz. Nachdem beide Verträge am 31. December 1878 
gekündigt worden, laufen dieſelben am 31. December 1879 ab, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, vorbehaltlich einer anderweitigen Verſtändigung. 
— Ferner wird officiös mitgetheilt: Eine hieſige Correſpondenz weiß 
zu erzählen, die in mehreren Fällen erfolgte Aufhebung des auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes eingetretenen Verbotes von Druckſchriften ſei aus 
Anlaß vertraulichen Einwirkens des Grafen Eulenburg geſchehen; 
u. A. hat derſelbe das Verbot der „Zittauer Zeitung“, obgleich noch 
keine Beſchwerde vorlag, in der Reichscommiſſion mit bedeutſamer 
Accentuirung zum Vortrag gebracht. Dies habe hingereicht, um die 
Aufhebung von Dresden aus herbeizuführen. Die ganze Erzählung iſt jedoch 
irrig, ein Vortrag oder eine Beſprechung über dieſes Verbot hat in der Be⸗ 
ſchwerde⸗Commiſſion durchaus nicht ſtattgefunden, offenbar kam es dem 
Correſpondenten auch nur auf die Nutzanwendung an, welche er dahin 
zieht, daß Graf Eulenburg Fehler der Beamten im Stillen gut zu 
machen ſuche, gegen Dritte aber ſich ſeiner Beamten annehme. — 
Die „Mgdb. Ztg.“ enthält in einer Berliner Correſpondenz die An⸗ 
gabe, es werde die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes diesmal am 
19. ſtattfinden. Es iſt dies offenbar eine Conjectur, auf den Umſtand 
begründet, daß der 18. auf einen Sonnabend fällt. Ueber den Tag 
der Begehung des Ordensfeſtes liegt jedoch bisher eine Allerhöͤchſte 
Entſchließung nicht vor. Wenn derſelbe Correſpondent meldet, daß 
in der nächſten Zeit über den Termin der Reichstagsberufung werde 
beſchloſſen werden, ſo iſt freilich ſelbſtverſtändlich, daß dies geſchehen 
muß, Erwägungen hinſichtlich des Termins haben aber z. Z. weder 
ſtattgefunden, noch iſt ein Tag beſtimmt, ao welchem dieſelben ein⸗ 
treten ſollen. — Es beſtätigt ſich, daß der Ober⸗Conſ.⸗Rath und Ober⸗ 
Hofprediger Dr. Kögel zum Beiſitzer des Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
Raths berufen worden und zwar unter gleichzeitiger Entbindung vou 
ſeiner Stellung als Vortragender Rath im Cultusminiſterium. — 
Nach der amtlichen Aufſtellung der zur Anſchreibung gelangten Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern für die Zeit vom 1. April 
1878 bis Ende November verblieben der Reichskaſſe nach Abzug der 
Boniſicationen an Zöllen 67,997,463, an Rübenzuckerſteuer 13,888,688, 
an Salzſteuer 23,475,708, an Tabaksſteuer 198,068, an Brannt⸗ 
weinſteuer 19,959,849, an Uebergangsabgabe an Branntwein 
68,849, an Brauſteuer 10,660,858, an Uebergangsabgabe von Bier 
594,867 Mark, in Summa 136,884,380 Mark. Im Vergleich zum 
Vorjahre iſt ein Minus von 7,101,887, welches namentlich bei den 
Zöllen und bei der Rübenzuckerſteuer eingetreten iſt. 

= Berlin, 3. Januar. [Tarif⸗Enquste⸗Commiſſion. — 
Vorlage über die Erwerbung der preußiſchen Staats⸗ 
Druckerei für das Deutſche Reich. — Geſetzentwurf über 
die Beſchrän kung der Baufreiheit in Straßburg.] Die 
Tarif⸗Enquéte⸗Commiſſion hat heute ihre Arbeiten im Reichskanzler⸗ 
Amt begonnen. Der Präfident des letzteren, Staatsminiſter Hofmann 


druckerei für das Reich nothwendig geworden. Der Antrag enthält 
dann einen Geſetzentwurf von 4 Paragraphen, deren erſter den Reichs⸗ 
kanzler ermächtigt, die königlich preußiſche Staatsdruckerei käuflich für 
das Reich zu erwerben. § 2 ermächtigt den Reichskanzler, die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme an Preußen mit 3,573,000 M. und die einmaligen 
Ausgaben behufs der Verſchmelzung der ehemaligen Decker'ſchen Hof⸗ 
Buchdruckerei mit der Staatsdruckerei im Höͤchſtbetrage von 1,300,000 
Mark, im Ganzen alſo die Summe von 4,873,000 M. durch eine 
verzinsliche Anleihe nach dem Geſetz vom 19. Juni 1868 aufzubringen 
und Schatzanweiſungen auszugeben. Nach § 3 werden die Beſtim⸗ 
mungen über den Umfang des Betriebes der Reichsdruckerei, ſowie 
über die Verwendung der Mittel zu ihrer Herſtellung durch den Reichs⸗ 
haushaltsetat getroffen. Endlich ſetzt § 4 feſt, daß die Anleihe 
Beſtimmungen für Zwecke der Marine und Telegraphenverwaltuug 
auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetz aufzunehmende Anleihe 
und auszugebenden Schasanmweifungen Anwendung finden ſollen. 
Beigefügt iſt der Vertragsentwurf zwiſchen Preußen und dem Reich, 
über die Abtretung der preußiſchen Staatsdruckerei, welcher 10 Para⸗ 
graphen umfaßt. Motivirt iſt der Antrag mit Hinweis auf die Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründe. Als Zeitpunkt des Ueberganges der preußiſchen 
Staatsdruckerei mit allem Zubehör anf das Reich iſt der 1. April d. J. 
in Ausſicht genommen, weil an dieſem Tage ein neues Rechnungs⸗ 
jahr beginnt und bis dahin noch die nöthigen Einrichtungen zur Um⸗ 
wandlung der Staatsdruckerei in eine Reichsanſtalt zu treffen ſind. 
— Ein dem Bundesrath ſchon in der letzten Plenarſitzung vorgelegter 
Entwurf betreffend Beſchränkungen der Baufreiheit in den neuen 
Stadttheilen von Straßburg umfaßt 5 Paragraphen und ordnet im 
Weſentlichen an, daß nach der Bekanntmachung des feſtgeſtellten Be⸗ 
bauungsplanes für das durch die Erweiterung der Umwallung von 
Straßburg der Stadt zutretende Terrain Neubauten, ſowie Um⸗ und 
Ausbauten auf denjenigen Grundflächen, welche nach dem Bebauungs⸗ 
plan zur Anlegung von Straßen und öffentlichen Plätzen beſtimmt 
ſind, nur mit Genehmigung des Bürgermeiſters ſtattſinden dürfen. 


[i Berlin, 3. Jan. (Manifeſtation der Freihändler. 
— Die Zolltarif-Reviſions⸗Commiſſion, die Steuer: 
fragen und die conſtitutionellen Garantien. — Die 
Arbeiten der Budget⸗Commiſſion. Stellung des 
Cultus miniſters. — Preisausſchreiben. Zulaſſung 
der Realſchul⸗Abiturienten. — Theatereenſur.] Nicht 
nur die wirthſchaftlichen, ſondern auch die politiſchen Parteien rüſten 
ſich, um in der bevorſtehenden Reichstagscampagne zu den Ergebniſſen 
der heute beginnenden Berathungen der Zolltarif⸗Commiſſion Stellung 
zu nehmen. Von freihändleriſcher Seite, und zwar von den liberalen 
Mitgliedern des Reichstages geleitet, wird eine Manifeſtation gegen 
die Zoll⸗ und Steuerpolitik des Reichskanzlers erfolgen, wie er ſie in 
ſeinem Schreiben vom 12. November an den Bundesrath behufs 
Einſetzung der Zolltarif⸗Reviſions⸗Commiſſion, ferner in feinem viel⸗ 
beſprochenen Schreiben vom 15. December und endlich in ſeiner 
Antwort an den Centralverband der deutſchen Lederinduſtriellen 
niederlegte. Ueber die Form des Manifeſtes iſt man im freihänd⸗ 
leriſchen Lager noch nicht ſchlüſſig geworden, doch unterliegt es 
keinem Zweifel, daß dieſe äußerlich der Eingabe des Vereins 
zur Förderung der Handelsfreiheit an den Bundesrath nicht 
gleichen wird. Während dieſe Eingabe, nach Form und In⸗ 
halt auf die Mttglieder der Reviſionscommiſſion berechnet, einen 
Ton anſchlagen mußte, der auf die höhere und techniſch gebil⸗ 
dete Intelligenz zu wirken hatte, wird die in etwa 8 Tagen erfol⸗ 
gende freihändleriſche Manifeſtation einen populären Charakter tragen 
und nicht nur eine ſcharfe Kritik der ſchutzzöllneriſchen Politik üben, 
ſondern auch in präeiſer Weiſe die Forderungen der Freihändler zur 
heutigen Wirthſchaftslage aufſtellen. — In ſchutzzöllneriſchen Kreiſen, 
die Fühlung mit der Regierung haben, erklärt man, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſpeciell die Aufforderung an den Frhrn. v. Varnbüler bei 
deſſen Anweſenheit in Friedrichsruhe richtete, die Arbeiten der Zoll⸗ 
tarifreviſion in der Commiſſion möglichſt zu beſchleunigen, damit ‚die: 
felben in der diesjährigen Reichstagsſeſſion abgeſchloſſen werden können. 
Jene Abgeordneten, welche ſich einen unbefangenen Blick über die 
Parteiverhältniſſe im Reichstage bewahrt haben, nehmen jedoch an, 
daß es ſich nicht blos um die zollpolitiſchen, ſondern auch um dle 
Steuerfragen handelt, bei welch letzteren die conſtitutlonellen Garantien 
von der großen Mehrheit des Hauſes, einſchließlich der Ultramontanen, in 
den Vordergrund geſtellt werden. Ueber dieſe Angelegenheit iſt in der Preſſe 
manches veröffentlicht worden, was an maßgebender Stelle unange⸗ 
nehm berührt haben ſoll und vielleicht eines Dementis bedurſt hätte. 


Indeſſen ſcheint es, daß fpecielle Verhandlungen zu einer Abklärung 
der Fragen geführt haben und kein Grund mehr vorhanden iſt, ſie 


der Oeffentlichkeit vorzuenthalten. Wenigſtens erſehen wir aus den 


vorliegenden Nachrichten, daß ein Compromiß zwiſchen den National⸗ 
liberalen und Freiconſervativen über die Duotifirung der directen 
Steuern unter Zuſtimmung der Regierung bereits abgeſchloſſen worden 


Zeiten 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unfekten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


mittheilen, daß die verfaſſungsmäßigen Vorkehrungen getroffen ſind, 


welche die Volksvertretung bei der Einführung und Erhöhung indirec⸗ 


ter Steuern im Reiche erforderlich hält. — Der Budgetcommiſſion 


des Abgeordnetenhauſes liegen noch wichtige Arbeiten vor. Noch iſt 
der Eiſenbahnetat und der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung zu 


erledigen, während der Nachtragsetat des Juſtizminiſteriums noch fehlt. 12 
Bevor dieſer nicht eingegangen, kann das Plenum des Hauſes ein Vorwurf 


nicht treffen, wenn ſich ſeine Arbeiten ungebührlich verlängern. 


In 


Bezug auf den Eiſenbahnetat find aus dem Schooße der Commiſſion 
Der Antrag geht davon aus, daß Anfragen an die Regierung ergangen, deren theilweiſe Beantwortung 


heute in metallographiſchen Abdrücken an die Mitglieder der Budget⸗ 


Commiſſion erfolgt if. Der wichtigere Theil der Anfragen if bis 


zur Stunde noch nicht beantwortet, dürfte jedoch vor Schluß der 
Ferien Erledigung finden. — Man iſt nicht überall, ſelbſt in ge⸗ 
mäßigt liberalen Kreiſen, geneigt, das Verbleiben Falks im Amte 
und die Verſicherung ungetrübten Allerhöchſten Vertrauens, welche ihm 
vor wenigen Tagen durch ein eigenhändiges Schreiben des Kaifers- 
ausgeſprochen worden iſt, allzu optimiſtiſch aufzufaſſen. 
ſich die Meinung derer, welche annehmen, daß das Abgeordnetenhaus 
mit der Frage der Ernennung der beiden neuen Oberkirchenräthe nicht 
befaßt werden wird, da für dieſelben ein Gehalt nicht ausgeworfen 
werden ſoll. Am meiſten bedauert wird die ungemeſſene Stärkung, welche 
das ſchon im Oberkirchenrath in der Mehrheit befindliche orthodoxe Element 
durch die Ernennung von Kögel und vielleicht auch von Baur erfährt. 
Der Verein der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat jetzt in Ver⸗ 
folg der früher gegebenen Anregung in einem Preisausſchreiben zu 
einer Arbeit über die in Folge der ungünſtigen Lage des Eiſenbahn⸗ 
weſens bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommene Abſchaffung 
der erſten Wagenklaſſe aufgefordert. Es würden alsdann, wie neulich 


ſchon auseinandergejefegt wurde, noch drei Wagenklaſſen beibehalten 


werden, von denen die erſte gepolſterte, die zweite ungepolſterte und 
die dritte keine Sitze erhalten ſoll. Im Publikum macht ſich bereits 
einige Agitation gegen das Projekt bemerkbar, die aber von der jeden⸗ 
falls irrthümlichen Vorausſetzung ausgeht, daß bei der Neuordnung 
die alten Fahrpreiſe für die bisherigen drei erſten Klaſſen beibehalten 
werden ſollten. — Nach Ablauf der parlamentariſchen Ferien wird 
ſich das Abgeordnetenhaus, oder vielmehr zunächſt die Unterrichts⸗ 
Commiſſion deſſelben wieder mit der oft erörterten Frage der Zu⸗ 
laſſung der Realſchul⸗Abiturienten zu dem mediciniſchen Studium zu 
beſchäftigen haben. Es liegen bereits mehrere Petitionen (von einer 
Reihe preußiſcher Realſchulen, an deren Spitze das Curatorium der 
Duisburger Realſchule ſteht, von den Berliner Realſchulen ꝛc.) vor, 
welche in gleicher Weiſe die Regelung der Frage in bejahendem 
Sinne befürworten. Man kann nicht leugnen, daß die Freunde des 
Realſchulweſens ſehr rührig find. So extrahiren fie jetzt der Reihe 


nach Gutachten von bedeutenden Docenten der medieiniſchen Fächer er 


an den Univerfitäten, welche die Vorbildung der Gymnaſtal⸗ 
Abiturienten in Mathematik und Naturwiſſenſchaft ganz ungenügend 
gefunden haben wollen und von der Zulaſſung der Realſchüler eine 
förmliche Beſſerung des ärztlichen Standes zu erwarten ſcheinen. So 
weit wird nun freilich das Abgeordnetenhaus und ſeine Commiſſton 
nicht gehen, da nun einmal nicht verhehlt werden kann, daß noch 
immer die Mehrzahl der mediziniſchen Facultäten für die Gymnaſtal⸗ 
bildung eintritt. Indeß iſt kaum daran zu zweifeln, daß ſich die 
Wünſche der Realſchulfreunde bei unſeren parlamentariſchen Körper- 
ſchaften immer noch einer bedeutend günſtigeren Aufnahme zu er⸗ 
freuen haben, als bei der Regierung. — Der neueſte Erlaß des hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Präſidiums findet, fo weit er die Tingeltangelwirthſchaft 
trifft, wohl ziemlich allgemeine Billigung. Indeß richtet derſelbe ſeine 
Spitze auch gegen die Theaterfreiheit und bedeutet im Grunde nichts 
Anderes, als die förmliche Wiedereinführung der Theatercenſur, die 
freilich in Berlin wie in anderen preußiſchen Städten factiſch niemals 
aufgehoben worden iſt. Vom 15. Februar d. J. ab ſollen, angeblich 
mit Rückſicht darauf, daß alte Theater⸗ und Geſangſtücke, deren Auf⸗ 
führung unter ganz anderen Verhältniſſen genehmigt worden iſt, jetzt 
noch vielfach aufgeführt werden und „Aergerniß erregen“, in allen 
hieſigen Theatern nur ſolche Vorſtellungen veranſtaltet werden dürfen, 
zu welchen von Neuem im Jahre 1879 die Genehmigung nachgeſucht 
reſp. ertheilt worden iſt. 

—ch. Berlin, 2. Jan. [Die Zulaſſung der Realſchul⸗Abitu⸗ 
rienten zum Studium der Mediein.] Das Duisburger W 
Curgtorium, welches ſeit einer Reihe von Jahren die Intereſſen der Real⸗ 
ſchulen erſter Ordnung mit ebenſoviel Eifer, als Geſchick vertritt, hat dem 
Abgeordnetenhauſe eine Jen 0 zugehen laſſen, worin es gebeten wird, die 
Staatsregierung zu erſuchen, ihren Einfluß im Bundesrat 
zu machen, daß bei Feſtſetzung der neuen Medicinal⸗Prüfungsordnung den 
Realſchul⸗Abituxienten ein gleiches Recht wie den Gymnaſtal⸗Abiturienten 
in Betreff der Zulaſſung zum Studium der Mediein und zu den medicini⸗ 
ſchen Staatsprüfungen eingeräumt werde. Aehnliche Petitionen gehen dem 
Hauſe von dem Vorſtande des deutſchen Realſchulmännervereins und von 
den Berliner Realſchul⸗Directoren zu. Man hegt die Erwartung, das dies⸗ 
mal das Abgeordnetenhaus ſich nicht durch grundloſe Vorurtheile abhalten 
laſſen wird, die Bitte der Realſchulmänner, deren Erfüllung auch für zahl⸗ 
reiche preußiſche Städte von großer Wichtigkeit iſt, voll und ganz zu erfüllen 
und dafür einzutreten, daß wenigſtens in Betreff des Studiums der Mediein 


die Gleichſtellung der Raalſchul⸗Abiturienten mit den Gymnaſtal⸗Abitvrienten 0 


erfolgt, denen fie bezüglich der wiſſenſchaftlichen Vorbildung in Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften anerkanntermaßen überlegen ſind. Die mathe⸗ 
matiſche Bildung gehört heutzutage zu dem praktiſchen 1 
Medieiners und iſt für ihn, ſofern man eigentlich wiſſenſchaftliche 10 
rungen an ihn ſtellt, geradezu rehibehcti wie das Prof. Dr. A. Fi 
Würzburg in ſeinen „Betrachtungen über Gymnaſtalbildung“ näher aus⸗ 
geführt hat. Es erſcheint alſo die Forderung der Mediciner, daß den medi⸗ 
einiſchen Facultäten Studenten zugeführt werden, welche in Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften genügend vorgebildet ſind, durchaus berechtigt. Daß die 


| 


e dahin geltend 


5 


des 
order 
4 


beabſichtigten Aenderungen im Lehrplane der Gymnaſien ohne eine große 


Ueberbürdung der Schüler nicht im Stande ſein werden, die gegenwärtige 
Mangelhaftigkeit des mathematiſchen Unterrichts auf zahlreichen Gymnaſten 
zu bejeitigen, it von Fachmännern, wie Dr. Cour. Friedländer in 
und Director Krumme in Braunſchweig nachgewieſen; ebenſo, daß eine 
ſolche Aenderung ihre praktiſchen Wirkungen auf die Ausbildung der Aerzte 
erſt etwa um das Jahr 1900 ausüben würde, worauf zu warten die Mediein 
keine Neigung hat. Es bleibt ſomit der bisher nur durch haltloſe Vorur⸗ 
theile verſperrt gebliebene Ausweg, daß den Realſchul⸗Abiturienten der Zu⸗ 
tritt zu den mediciniſchen Studien gewährt wird. Nachdem ehemalige Real⸗ 
ſchul⸗Abiturienten im Baufach, Forſtfach, im Militär⸗, ſowie im Lehrfach als 
Mathematiker, Chemiker, Naturwiſſenſchaftler und Neuſprachler den ehe⸗ 
maligen Gymnaſial⸗Abiturienten völlig Ebenbürtiges, ja Beſſeres geleiſtet, 
it der in der Commiſſion kzur Berathung der Medieinal⸗Prüfungsordnung 
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begrüßte die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache und eröffnete] iſt. Auch würde der Finanzminiſter Hobrecht im Abgeordnetenhauſe 


Auch befeſtigt | 


von Gegnern der Realſchule vorgebrachte Vorwand, als ſei zu befürchten, 
daß die auf Realſchulen vorgebildeten Mediciner wegen ihrer anders ge⸗ 
arteten Vorbildung gewiſſermaßen eine niedere Klaſſe don Aerzten bilden 
würden, nicht mehr ernſthaft zu nehmen. Mit Recht weiſt ſchon Dr. Cont: 
iedländer darauf hin, daß, wenn irgendwo die Verſchiedenheit der 
Vorbildung gerade im Lehrfach, und beſonders in denjenigen Lehrercollegien 
hervortreten müßte, in welchen ehemalige Gymnaſial⸗ und Realſchul⸗Abi⸗ 
turienten gemeinſam thätig find, daß aber vielfache Erfahrungen die völlige 
Anrichtigkeit der Anſchauung beweiſen, als ſeien die auf Realſchulen wor: 
gebildeten Collegen irgendwie ihren Collegen mit Gymnaſialbildung unter⸗ 
eordnet. Mit Recht betont derſelbe Schulmann, daß unmoͤglich die äußere 
Achtung des ärztlichen Standes dadurch beeinträchtigt werden kann, daß 
feine Leiſtungsfähigkeit geſteigert wird und erinnert an den Ausſpruch des 
doch wahrlich urtheilsfähigen Provinzialſchulraths Dr. Höpfner, den er 
kürzlich in Köln vor einer großen Verſammlung gethan: „Meine Erfah⸗ 
rungen gehen dahin, daß die Realſchul⸗Abiturienten, auf welche Plätze man 
ſie auch ſtellen möge, nie Männer zweiten Ranges ſein werden!“ Ein den 
Reealſchulen günſtiges Votum des Abgeordnetenhauſes wird vorausſichtlich 
auch bei dem Bundesratbe Beachtung finden, um ſo mehr, da der Cultus⸗ 
miniſter Dr. Falk gegenwärtig günſtigere Geſinnungen gegen die Realſchulen 
1 15 ſoll, als früher. Es handelt ih ja auch gar nicht darum, die Gym⸗ 
naſien zu beſeitigen, oder auch nur darum, ihre Abiturienten vom Studium 
der Mathematik auszuſchließen, ſondern allein darum, daß die Realſchule 
erſter Ordnung, welche unter dem Einfluſſe des Staates in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Organiſation zum größten Theile als Schulen ſtädtiſcher Gemeinden 
ſtehen, ein größeres Gebiet zur Bethätigung ihrer Leiſtung erlange, und 
war ein Gebet, auf dem fie nach dem Urtheile von Medicinern Gutes zu 
eiſten vermag. . 
6 [Marine.] S. M. Kanonenboot „Albatroß“, 4 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corv.⸗Capit. Menſing I., iſt am 11. December 1878 in Honolulu ein⸗ 
8105 und beabſichtigte am 26. deſſelben Monats die Reiſe nach Apia 
for hi eben. 
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Verbote auf Grund des Reichs⸗Geſetzes vom 21. October 
1878.] Die Druckſchrift: Protokoll über den dritten Congreß der ſocial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei, abgehalten zu Mainz am 7. dis 11. Septbr. 
1872. Druck von W. Bracke jun. zu Braunſchweig. 

: — eh. Von der ſächſiſchen Grenze, 2. Jan. [Verlobungs⸗ 
gerüchte. — Sparkaſſen. — Aufforderung zum Verſichern. 
. Leſſingfeter. — Reſtanten. — Kunſtgewerbeausſtel— 

lung. — Socialdemokrat iſches.] Die Gerüchte über die Ver: 
lobung des öͤſterreichiſchen Kronprinzen Rudolph mit einer dem ſäͤchſi⸗ 
ſchen Königshauſe angehörigen Prinzeſſin find auf die myſteriöſe Faſ⸗ 
ſung der erſten Mittheilung über die Verlobung des Prinzen Friedrich 
von Hohenzollern mit der Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis zurück⸗ 
zuführen. — Der ſächſiſche Miniſter des Innern hat ſoeben eine Ver⸗ 
ordnung betreffs der Sparkaſſen erlaſſen, in der er erklärt, an den 
bisher bei Beſtätigung der Sparkaſſenregulative befolgten Grundſätzen 
feſthalten zu müſſen. Bei dem vielfach zu Tage getretenen Streben 
nach Erweiterung der Kaſſen ſei lediglich der Wunſch nach eigenem 
Gewinn maßgebend geweſen, der wohlthätige Zweck deſſelben aber, ja 
ſelbſt die Rücksicht auf das Credit⸗Bedürfniß des Publikums, in den 

Hintergrund getreten. Dieſer Auffaſſung ſolle durch Feſtſetzung ines 
Maximalbetrages für die Einlagen einer und derſelben Perſon in den 
Reegulativen entgegengewirkt werden. Die Durchführung dieſes Grund⸗ 

ſatzes wird die Zurückziehung bedeutender Summen aus den Spar⸗ 
kaſſen zur Folge haben. In dem abgelaufenen Jahre werden die 
Einzahlungen die Rückzahlungen nur um ein Geringes überſtiegen 
haben. — In einem ſäͤchſiſchen Dorfe fand man dieſer Tage eine 
Aufforderung zur ſchleunigen Verſicherung gegen Feuersgefahr ange⸗ 
ſchlagen, da eine näher bezeichnete Reihe von Häuſern des Dorfes im 
Jahre 1879 „wegmüſſe“. Bei der unter den Dorfbewohnern noch 
vielfach herrſchenden Abneigung gegen Verſicherung wirkt ein ſolcher 
Scchreckſchuß vielleicht nicht ungünſtig. — Außer in Kamenz, Leſ⸗ 
ſings Geburtsorte, wird der hundert und fünfzigſte Geburtstag des 
größten Sohnes der Lauſitz auch in andern Orten der Oberlauſitz 
feſtlich begangen werden. In Leipzig beabſichtigt der Schriftſteller⸗ 
N Verein „Sympoſion“ die Feier in die Hand zu nehmen. — In 

Säachſen beſteht die Einrichtung, daß die Zinſen der ausgelooſten 
4 Staatspapiere zwar auch nach dem Auslooſungstermine weiter aus⸗ 
gezahlt, aber vom Capital abgezogen werden, das natürlich unver: 
Zinslich iſt. In welchem Umfange die dadurch begünſtigte Nichtein⸗ 
löſung der amortiſirten Staatspapiere erfolgt, ergiebt die letzte Re⸗ 
ſtantenliſte der Staatsgläubiger, derzufolge 1%, Millionen Capital 
unerhoben geblieben ſind. Der Vortheil, den der Staat dadurch er: 
zielt, beläuft ſich auf 53,000 Mark jährlicher Zinſen. — Die ſächſiſche 
Kunſtgewerbeausſtellung in Leipzig wird in einer aus Stein, Eiſen 
und Glas hergeſtellten Halle veranſtaltet werden, die auf dem Königs: 
platze errichtet werden ſoll. Die Koſten der Herſtellung werden 
120,000 Mark betragen. — Aus Leipzig wird ein Zwieſpalt zwiſchen 
Bebel und Liebknecht ſignaliſirt, der für die ſocialdemokratiſche Partei 
in Sachſen von ernſten Folgen fein dürfte. Gleichzeitig wird aber 
auch berichtet, daß in den Nachbarorten Leipzigs Connewitz, Gohlis, 
Volkmarsdorf, Anger ꝛc. bei den Gemeinderathswahlen die Social⸗ 

demokraten den Sieg davongetragen haben. 


Schweiz. 
t Zürich, 1. Jan. [Zum Beginn des Jahres. — Polen⸗ 
feier in Rapperswyl. — Die Parteien in der Bundes: 


verſammlung.] Das Leben iſt eine Kette von Abſchieden. Wieder: 

um müſſen Völker und Einzelne von einem Jahre Abſchied nehmen 
und mit ihm von manchen Freuden und Freunden, aber in weit 
ſtärkerem Maße von Leiden, unerfüllten Hoffnungen und bitteren 
Enttäuſchungen. Millionen iſt ihre ſchönſte Fata morgana in 
Nichts zerfloſſen. Die Kunft, ſtets glücklich zu fein, ſoll eben noch er⸗ 
funden werden, da die Menſchen ſchwerlich Geſchmack finden an dem 
unfehlbaren Mittel jenes Schlaukopfs, welcher ſich für wahrhaft glücklich 
erklärte. Einem kranken König verordneten die Leibärzte als einziges 
Mittel zur Geneſung das Hemd eines Glücklichen. Es wurde Land auf, 
Land ab nach einem Solchen geforſcht. Der einzige, den man fand, hatte 
0 kein Hemd. — Die Schweizer Blätter laſſen es an Rück⸗ und Vor⸗ 
blicken nicht fehlen, welche ſo ziemlich alle dem Vorrath des Propheten 
I Jeremias entlehnt find. Wir verzeichnen nur folgenden uns aus dem 
1 Herzen geſchriebenen Wunſch des „Bund“: „Möchte es gelingen, die 
dboloſſalen Summen, welche den ſtehenden Heeren geopfert werden, zu 
K. vermindern und dadurch neue Hilfsquellen für die ſociale Armuth in 
Europa zu öffnen!“ — Wir wollen hier nachholen, daß in Rapperswyl 
am 29. November der 48. Jahrestag der polniſchen Befreiungskrieges 
gefeiert wurde. Nach dem Gottesdienſte für die Gefallenen fand 
eine feierliche Sitzung im Schloſſe ſtatt. Graf Plater bewill⸗ 
keommnete die Anweſenden und entwarf in längerer Rede ein Bild 
von der jetzigen Lage Europas, welche er als die Conſequenz 
der ſeit der Theilung Polens befolgten Politik darſtellte. Der 
Redner begrüßte ſodann im Namen feiner Landsleute den an: 
weſenden verdienſtoollen Patrioten Hiller. Die Rede ſchloß mit einer 
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meet ſich ſtets der Begünſtigung der öffentlichen Meinung erfreut 


und ſo angewachſen iſt, daß die Direction ein paar Hundert hiſtoriſche 
1 und ethnographiſche Gegenſtände an die große Pariſer Weltausſtellung 
ſchicken konnte. In polniſcher Sprache ſchilderte Graf Plater die 
115 jetzige Lage Polens, deſſen Hoffnungen und die praktiſche ſyſtematiſche 
12 Thätigkeit der Gegenwart. Es wurden noch mehrere Reden gehalten, 
auch von Hiller. Nach der Sitzung beſichtigte man die Sammlungen 
im Muſeum und vereinigte ſich dann zu einem Feſtmahl, an welchem 


mehrere Toaſte in verſchledenen Sprachen ausgebracht wurden. Das 
Feſt ſchloß mit polniſchen Liedern: „Noch iſt Polen nicht verloren“ 
u. A. — Der „Bund“ muſtert die Parteien in der etwas conſer⸗ 
vativer gewordenen Bundesverſammlung, legt das Zünglein der Waage 
in die Hand der kleinſten Fraction, der liberal⸗conſervativen Mittel⸗ 
partei, mahnt die ſtärkſte Fraction, die radical⸗demokratiſche Linke, zur 
Eile mit Weile und tadelt die zweitſtärkſte Fraction, die ultramontane, 
daß ſie faſt überall die Intereſſen der katholiſchen Kirche über die 
ſtaatlichen ſetze und ſogar leicht auf ſtaatsfeindliche Abwege gerathe. 
Gerade wie in Deutſchland, wo auch Männer und Volksvertreter ſich 
nicht ſchämen, ihren Verſtand in die Taſche zu ſtecken und kopflos 
nach der Pfeife des römiſchen Rattenfängers zu tanzen, welcher noch 
nicht einmal das Recht der Gewiſſensfreiheit begriffen hat. 


Frankreich. 

Paris, 31. Decbr. [Zwei Kundgebungen der deutſchen 
Dreife] gehen heute durch ſämmtliche Pariſer Blätter. Die reactio⸗ 
nären Organe delectiren ſich an einem Artikel der in ſolchem Falle 
immer als „hochofficibs“ bezeichneten „Nationalzeitung“, welche den 
Franzoſen, wahrlich ohne Unterſchied der Parteifarbe, den freundſchaft⸗ 
lichen Rath ertheilt, ſich die Illuſion von einem Rückerwerb Elſaß⸗ 
Lothringens ein für alle Mal aus dem Kopfe zu ſchlagen. „Pays“, 
„Patrie“, „Frangais“, „Figaro“ u. |. w. erblicken in dieſem Aufſatze 
natürlich kurzweg eine Kriegsdrohung Bismarcks an die franzoͤſiſche 
Republick und ſind darüber ſeelenvergnügt. Zu ihrem Unglück können 
nun aber die republikaniſchen Blätter gerade mit einer Note der noch 
viel „hochofficiöſeren“ „Nordd. Allg. Zeitung“ aufwarten, welche die 
conſervativen Parteien in Frankreich nur bedauern kann, wenn ſie in 
ihren Streitſchriften für die Senatorenwahlen als Hauptargument 
gegen die Republik geltend machen, daß dieſelbe dem Lande den Haß 
Europas zuziehe. „Republique Frangaiſe“, „Temps“, „France“ 
u. ſ. w. nehmen entzückt von dieſer Erklärung Act. Morgen werden 
die Einen ſich wieder auf dieſes, die Anderen auf jenes Blatt berufen 
und übermorgen beide unisono erklären, daß es doch eine wahre 
Schande ſei, ſich bei inneren Händeln einen Bundesgenoſſen in der 
Preſſe des Landesfeindes zu ſuchen. 

[Geſchäftsſtille.] Der Monat ſchließt, wie er begonnen und 
ohne jegliche Unterbrechung verlaufen, in der tiefſten Geſchäftsſtille. 
Man troͤſtet ſich jetzt mit der Hoffnung, daß der Markt nach den 
Senatorenwahlen ſich wieder beleben werde. Die gegenwärtige 
Stagnation ſcheint aber dem aufmerkſameren Beobachter weitaus 
vorwiegend auf wirthſchaftlichen Gründen zu beruhen, die durch eine 
Klärung der politiſchen Verhältniſſe allein noch nicht behoben werden 
dürften. Auch vor einem Jahre glaubte man mit dem Wahlſiege der 
Republikaner, dem Antritte des Miniſteriums Dufaure und der Per⸗ 
ſpectide auf die Weltausſtellung eine neue Epoche für die Pariſer 
Boͤrſe eröffnet; dieſe von oben unvorſichtig genug durch officielle 
Verheißungen aller Art noch unterhaltene Täuſchung währte aber 
nur einige Monate; mitten in der Weltausſtellung erlahmte das 
Geſchäft, verſtummte die Nachfrage am Comptantmarkte, von der zu⸗ 
letzt Alles abhängt, verſchwanden die großen Ordres der haute 
finance und begann unter den günſtigſten politiſchen Verhältniſſen, 
in Abweſenheit jedes Conflictes, ja — ſogar der Kammern 
ſelbſt, eine Aera der Geſchäftsloſigkeit, an welcher bis auf den heit: 
tigen Tag alle Galvaniſirungsverſuche geſcheitert ſind. Vergebens 
verbreitete und dementirte man wieder dann die Gerüchte von der 
Rentenconverſion, vergebens nahm Frankreich an der Ordnung der 
egyptiſchen Finanzen Theil und brachte Rothſchild eine neue Anleihe 
des Nillandes auf den Markt; vergebens fühlten dieſem ruſſiſche, 
öͤſterreichiſche, türkiſche Finanzminiſter und Projectenmacher den Puls, 
vergebens gründet ſogar einer der gewandteſten Faiſeurs, Herr von 
Soubeyran, mit ſeiner Banque d'Escompte ein neues Spielpapier. 
Die Börſe ſchlummert wie eine verwunſchene Prinzeſſin und wir be⸗ 
finden uns zum Jahreswechſel, der ſonſt einer der fruchtbarſten 
Wendepunkte des Handelsverkehrs iſt, mitten in einer Sauregurken⸗ 
zeit. Die Börſe hat bisher eben keinen Grund, für die junge Repu⸗ 
blik zu ſchwärmen; ihre beſten Epochen ſeit dem Kriege fallen — 
bittere Ironie — unter die Miniſterien vom 24. Mai 1873 und 
vom 16. Mai 1877. Schluß ſtill: 5proc. Rente 111,92, 3proc. 
76,60, neue amortiſirbare 79,87. ; 

Belgien. 

Brüſſel, 30. Dec. [Hirtenbrief der belgiſchen Biſchöfe.] 
In einem bombaſtiſchen, auch mit lateiniſchen Brocken geſpickten 
Hirtenbriefe proteſtirt der belgiſche Epiſkopat gegen die projectirte 
Reviſion des Elementar⸗Unterrichts⸗Geſetzes von 1842. Die Biſchöfe 
haben nicht erſt die Vorlegung des betreffenden Geſetzentwurfes ab⸗ 
gewartet, um ihn zu verurtheilen und als den Ausbund alles Böſen 
zu erklären. Sie halten im Namen Gottes und als deſſen directe 
Vertreter auf Erden den gottloſen Miniſtern und den Kammer⸗ 
Majoritäten ein „bis hierher und nicht weiter!“ entgegen, und be 
rufen ſich dabei auf die ihnen vom Evangeliſten Sanct Mathäus 
ertheilte Miſſion: „Gehet hin und lehret die Völker!“ Dieſe Voll⸗ 
macht, wenn ſie überhaupt rechtsgiltig war, iſt längſt verjährt und 
kann keinesfalls einen Rechtstitel bilden gegenüber dem fouveränen 
Volkswillen, der durch ſeine Vertreter ſchon längſt die Emancipirung 
der Volksſchule von der geiſtlichen Vormundſchaft verlangt. Der 
belgiſche Clerus wird ſich ſchon darein fügen müſſen, wie er ſich dazu 
bequemen mußte, nach ähnlichem Zetergeſchrei, ſeit 1850 von den 
Realſchulen ausgeſchloſſen zu werden. Bleibt ihm doch der Beicht⸗ 
ſtuhl, die Kanzel und die Sacriſtei; das iſt mehr als er nöthig hat, um den 
öffentlichen Schulen der Gemeinden und des Staates eine gefährliche und 
bedenkliche Concurrenz machen zu können. Der collective Hirtenbrief 
iſt einfach ein Manöver, um den Kloſterſchulen möglichjt viele Zög- 
linge zuzuführen. Die Kammern und der freiheitlich geſinnte Theil 
der Nation werden ſich dadurch nicht beirren laſſen und zur Tages⸗ 
ordnung übergehen, d. h. ſie werden dem allgemeinen Wunſch zufolge, 
den Satz zu verwirklichen ſuchen: der Schullehrer in die Schule, der 
Geiſtliche in ſeine Kirche! Das nennen der Cardinal⸗Erzbiſchof von 
Mecheln und ſeine ſechs biſchöflichen Collegen ein gottloſes Project! 


Großbritannien. 

London, 1. Jan. [Zur Geſchäftslage.] In den Syloeſter⸗ 
betrachtungen der Tagesblätter, ſchreibt man der „K. Z.“, wiegt 
neben einer erklärlichen Wehmuth über die augenblickliche Arbeits⸗ 
loſigkeit und den dadurch herbeigeführten Nothſtand ein hoffnungsvoller 
Ton doch entſchieden vor. In der That ſtehen dle Dinge heute ſo, 
daß, obwohl die Hoffnung von der Gewißheit noch entfernt iſt, ihr 
das Recht des Daſeins doch nicht abgeſtritten werden darf. Auch auf 
dem Geldmarkte macht ſich ſeit einigen Tagen die beſſere Stimmung 
bemerkbar. Nach den düſtern Prophezeiungen einiger hervorragenden 
Blätter und den umgekehrten ermuthigenden Aeußerungen des 
Schatzkanzlers ſah man mit Spannung dem vierteljährlichen Finanz⸗ 
Ausweiſe entgegen. Derſelbe lautet im Ganzen nicht ungünſtig. Die 
Staatseinnahmen zeigen im abgelaufenen Vierteljahr 686,368, im 
abgelaufenen Jahre 1,803,485 Pfd. Sterl. mehr als in den ent⸗ 
ſprechenden Zeiträumen des vorhergegangenen Jahres. Im Viertel⸗ 
lahr haben die Stempelerträge um 107,000 Pfd. Sterl. abgenommen, 


dle Getränkeſteuer mit den ſonſt unter der Acciſe gruppirten Steuern 
um 135,000 Pfd. Sterl. zugenommen; Zolleinnahmen und Einkom⸗ 
menſteuer erfuhren auffälliger Weiſe eine Vermehrung von je 98,000 
Pfd. Sterl. Die Zunahme der Acciſe⸗Einnahmen wird vielleicht nicht, 
oder nicht allein, dem ſtärkeren Verbrauche geiſtiger Getränke zu Gute 
zu ſchreiben fein. Es fällt in dieſes Capitel auch die um 50 pCt. 
erhöhte Hundeſteuer, von welcher allerdings ein höherer Ertrag kaum 
erwartet wurde. Die Zunahme der Zölle iſt erfreulich; da die Er⸗ 
wartung des Schatzkanzlers, daß die erhöhte Tabakſteuer mehr ein⸗ 
bringen würde, ſich nicht erfüllt hat, ſo muß ſich alſo der Handel auf 
anderen Gebieten erſprießlicher geſtaltet haben. 

[Henry Vincent +.] Vor wenigen Tagen iſt in einer Vor⸗ 
ſtadt Londons ein Mann in Vergeſſenheit geſtorben, deſſen Name 
vor dreißig bis vierzig Jahren hier in England auf Jedermanns 
Lippen war und der damals einen Einfluß ausübte, wie er nur Weni⸗ 
gen beſchieden iſt. Henry Vincent hieß damals „der Demoſthenes der 
Chartiſten“. Von den zwölf Führern der Chartiſtenpartei, welchen die 
Aufſetzung der People's charter übertragen wurde, bleibt nach 
Vincent's Tode nur noch Einer am Leben, der alte Röbuck nämlich, 
der heutzutage nichts weniger als Chartiſt iſt, ſondern zu den An⸗ 
hängern der conſervativen Regierung zählt und von ihrer Hand die 
Würde eines Geheimen Rathsmitgliedes angenommen hat, welche ihn 
dazu berechtigt, den Titel „ſehr ehrenwerth“ vor ſeinem Namen zu 
führen. Vor ſiebenunddreißig Jahren machte Vincent den Verſuch, 
in Kilmarnock in's Unterhaus gewählt zu werden. Sein Gegen⸗ 
Candidat war der Whig Bouverie. Die fließende und lebendige Be⸗ 
redſamkeit des Chartiſten beſtach ſo viele Wähler, daß Bouverie ſeinen 
ſchließlichen Erfolg nur einem Zufall zu verdanken hatte. Von der 
Parlaments-Arena ausgeſchloſſen, widmete ſich Vincent der Belehrung 
des Publikums durch öffentliche hiſtoriſche Vorträge über ihm zuſagende 
Charaktere. Namentlich behandelte er mit Vorliebe die Thaten 
Cromwell's. 
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23 boergvölker im aquatorialen Afrika. 

In der „W. A.“ behandelt F. Toula, geſtützt auf die „Skizzen 
aus Weſt⸗Afrika“, Selbſterlebniſſe von Dr. Oskar Lenz, und auf 
Schweinfurth's Schilderungen dieſe intereſſante ethnographiſche Specia⸗ 
lität. Wir theilen dieſe überſichtliche Darſtellung nachſtehend unſeren 
Leſern mit: 

Eine Reihe von Völkern von der Nähe der Weſtküſte bis weit 
nach Oſten hin dehnt ſich aus, die durch viele gemeinſame Eigenthüm⸗ 
lichkeiten unter einander verknüpft erſcheinen, Völker, die ſich von den 
umwohnenden Stämmen vielfältig unterſcheiden und dieſe letzteren 
vielfach aus ihren früheren Beſitzungen verdrängt haben. Das ethno⸗ 
graphiſche Durcheinander iſt auch in Central⸗Afrika ein ganz bedeuten⸗ 
des. Keilfoͤrmig miſchen ſich einzelne Völkertypen zwiſchen andere 
hinein, und rings umgrenzt von ganz abweichenden Typen finden ſich 
an vielen Orten Stämme und Völkerſchaften der verſchiedenſten Art. 
Ein ſolches Volk wären beiſpielsweiſe auch die Monbuttu, die im 
Süden von den Sandeh auftreten und von Schweinfurth in ſo 
meiſterhafter Weiſe geſchildert wurden. Den Kannibalismus haben 
ſie zwar mit den Stämmen der Fan gemeinſam, ja nirgends ſonſt 
wird ſo gierig Menſchenfleiſch verzehrt, als gerade bei den Monbuttu. 
Ihre lichte Farbe, ihr intelligentes Weſen, ihre Züge u. ſ. w. zeigen 
uns jedoch viel Abweichendes von ihren nächſten Nachbarn und laſſen 
ſie den Fulbe in Weſt⸗Afrika ähnlich werden. Gerade ſo wie wir in 
drei weit von einander entlegenen Diſtricten ausgeſprochene Kanni⸗ 
balen antrafen, die in ſo vielfacher Weiſe als ſtammverwandt er⸗ 
ſcheinen, ſo finden wir in denſelben Diſtricten und neben den 
Menſchenfleiſch liebenden kriegeriſchen Stämmen der Fan, Waregga 
und Niam⸗Niam in einer nicht weniger auffälligen Uebereinſtimmung 
Völker von auffallend kleinem Wuchs verbreitet, Zwergvolker, die uns 
den Beweis erbringen, daß auch den Pygmäen⸗Sagen der Griechen 
eine wahre Thatſache zu Grunde liegt. Freilich ſind dieſe Pygmäen 
nicht zwei bis drei Spannen hoch, wie es in der Sage behauptet 
wurde, wenn gleich ſchon Herodot die Sache in die richtigen 
Grenzen brachte, indem er von Menſchen, die „nicht einmal von 
mittlerer Größe“ waren, berichtete. Lenz hat alles über dieſe Zwerg⸗ 
völker Bekanntgewordene zuſammengeſtellt und eigene intereſſante Beob⸗ 
achtungen beigefügt. 

Vereinzelte Nachrichten über kleine Negerſtämme ſind ſchon ſeit 
lange bekannt. Der Erſte, dem wir aber ausführlichere Mittheilungen 
verdanken, iſt der Franzoſe du Chaillu, deſſen Schilderungen Lenz 
wieder volle Gerechtigkeit angedeihen läßt. Obongo nannte du Chaillu 
kleine Leute im Aſchira⸗Lande, in welchen Lenz ſeine Abongo im 
Okande⸗Lande vollkommen wiedererkannte. Er ſchildert ſie als gleich⸗ 
giltig und ſtumpfſinnig, nur Salz konnte ſie einigermaßen lebendig 
machen. Schwächlicher Körperbau, dünne, ziemlich lange Gliedmaßen, 
ein ſtumpfinniger Geſichtsausdruck, ein unruhiges, ſcheues Auge, ſehr 
delichocephaler Schädel mit ziemlich ſtark prognather Kieferſtellung, 
kleine, zierliche Hände und Fäße, die Hautfarbe ein ziemlich lichtes 
Chocoladebraun, aber nicht ſo ſtark ins Gelbliche gehend wie bei den 
Fan, kurzes, wolliges Haupthaar und eine Durchſchnittshoͤhe von 132 
bis 142 Centimeter bei ausgewachſenen Männern, bei Frauen be⸗ 
deutend weniger, — das ſind, in wenig Worte zuſammengefaßt, die 
charakteriſtiſchen Merkmale der von mir beſuchten Abongo. So ſchil⸗ 
dert fie uns Lenz. Der kleinſte Abongo, den Lenz ſah, ein fünfzig: 
jähriger Mann, maß nur 130 Centimeter, war aber dabei ſo ziemlich 
proportionirt. 

Die Avongo ſind trotz ihrer Kleinheit tüchtige Jäger und ver⸗ 
ſtehen auch weitmaſchige Netze zu ſtricken, mit welchen ſie ihr Wild 
einfangen. Sie führen eine unſtäte Lebensweiſe, ihre Niederlaſſungen 
find daher auch überaus dürftig, ihre runden Hütten, höchſtens vier 
Fuß hoch, werden aus den Blattſtielen der Weinpalme (Raphia 
vinifera) verfertigt, einem Baumaterial, aus dem auch die rieſigen 
Hallen des mächtigen Monbuttu⸗Fürſten Munſa erbaut waren. 

Vergleichen wir nun mit den gegebenen Mittheilungen die Auf⸗ 
zeichnungen Stanley's über die Zwergvölker am Congo. Die erſte 
Nachricht von „kleinen Leuten“ wurde ihm von einem Araber ge⸗ 
geben, der einen Handels⸗ und Kriegszug ein das weite Gebiet im 
großen Bogenlaufe des Livingſtoneſtromes mitgemacht hatte. Zuerſt 
hatten die Araber im Lande der Wakung, im Weſten des Stromes, 
vereinzelte Zwerge gefunden, die ſich bis an die Grenze ihres eigenen 
Landes führten. „Die Zwerge kamen von allen Seiten herbei“, rief 
der Araber aus. „O, es iſt ein ſtark bevölkertes Land! Und ſie alle 
brachten Elephantenzähne.“ Sie waren alle nackt, der König und 
das ganze Volk, für welches verſchiedene Namen genannt werden: 
Watwa, Wakwanga, Wakuma und Wakumu. Die Leute ſollen ſehr 
boshaft und mordgierig ſein. Jene arabiſche Handelscarawane wurde 
durch ſie faſt vollſtändig aufgerieben. Stanley bekam nur einen ein⸗ 
zigen Menſchen dieſer Art zu Geſicht und beſchreibt ihn etwa folgen⸗ 
dermaßen: 

Er war nur 138 Centimeter hoch, ſein Kopf war groß, die 
Kinnlade weit vorſpringend, ſein Geſicht unten mit einem dünnen, 
zottigen Backenbarte umgeben, und ſeine Haut hell chocoladenfarben. 
Er trug einen kurzen Bogen und kurze, kaum fußlange Rohrpfeile, 
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mit ſcharfen Spipen, die mit elner ſchwarzen, den ſpaniſchen Fließen 


ähnlich riechenden Subſtanz dick beſtrichen waren. 

Viel ausführlichere Mittheilungen verdanken wir Schweinfurth. 
Während ſeines Aufenthaltes bei dem Monbuttu⸗Könige Munſa be: 
kam er den erſten Zwergneger zu Geſicht. Es war der Häuptling 
einer in der Nähe von Munſa's Reſidenz lebenden Familie. Weiter 
im Süden, ſo wurde ihm geſagt, bewohne dieſes Volk, Akka genannt, 
einen ausgedehnten Länderſtrich. Eine ganze Reihe von Stämmen 
ſolle daſelbſt anſäßig ſein. Auch hatte Schweinfurth bald Gelegenheit, 
die Tikki⸗Tikkti, wie die Akka von den Niam⸗Niam genannt werden, 
in großer Zahl zu ſehen. 

Schweinfurth hält die Akka für ein Glied in der langen Kette 
der Zwergvölker, deren Verbreitung, allen Anzeichen einer Urrace 
entſprechend, ſich quer durch Afrika hin zu erſtrecken ſcheint. Dieſer 
Forſcher hält alle dieſe Völkerſchaften kleiner Leute, von der Loango⸗ 
Küſte bis zu dem indiſchen Ocean hin, für die verſprengten Reſte 
einer im Ausſterben begriffenen Urbevölkerung, wofür ihr ſporadiſches, 
enclavenartiges, eingeſprengtes Auftreten lebhaft ſpricht, während 
Andere ſie als durch Degeneration entſtanden, betrachten möchten. 
Schweinfurth führt auch die große Aehnlichkeit der Buſchmanner von 
Süd⸗Afrika mit den Akka an; zwiſchen beiden dürfte ein verwandt⸗ 
ſchaftliches Band beſtehen, wenngleich die Sprache beider Völker große 
Unterſchiede aufzuweiſen ſcheint. Die Sprache läßt übrigens gar viel 
zu wünſchen übrig, was ihre abſolute Beweisfähigkeit als ethno⸗ 
graphiſch⸗anthropologiſches Unterſcheidungsmittel anbelangt, fie iſt ja 
unter Umſtänden einer der variabelſten unter den Völkercharakteren. 

Die Eigenſchaften der Akka, wie ſie uns Schweinfurth gab, laſſen 
ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: Ein verhältnißmäßig großer Kopf 
ſitzt auf einem ſchwächlichen Halſe. Der Schädel ſelbſt iſt kugelig, die 
Kiefer ſpringen ſchnauzenartig vor, die Naſenbaſis iſt tief eingeſenkt. 
Der Oberkörper iſt ſehr lang, die Schulterbreite auffallend groß, die 
Arme dürr und lang, mit ſehr kleinen Händen. Der Bauch groß 
und hängend, die Beine haben eckig hervorragende Gelenke. Die 
mittlere Körperlänge der Akka giebt Schweinfurth mit 150 Centimeter 
an. „Die Buſchmänner des ägquatorialen Afrika — ſagt Schwein: 
furth — erſcheinen nicht als jene gemeinſchädlichen Unholde, welche 
die der Race nach vollkommeneren Nachbarn gleich einer Schlangen⸗ 
und Otternbrut zu vernichten beſtrebt ſind; hier ſpielen ſie vielmehr 
die Rolle wohlwollender Waldkobolde — Heinzelmännchen, die für die 
Anderen arbeiten. Sie verhelfen den bequemen Monbuttu zu reicherer 
Jagdbeute.“ Daß dieſe Akka aber auch erziehungsfähig ſind, das geht 
aus der Thatſache hervor, daß die von dem unglücklichen Nachfolger 
Schweinfurths bei den Monbuttu, dem Italiener Miani, nach Itallen 
geſendeten zwei Akka⸗Knaben recht ſchöne Fortſchritte machen. Sie 
laſen und ſchrieben beide das Italieniſche ſchon im Jahre 1876, als 
ſie Schweinfurth beſuchte, ganz fertig, und der eine ſpielte ſogar trotz 
ſeiner kleinen Händchen eine kleine Etude am Clavier. Der ältere 
(16 jährige) Franceseo hatte damals eine Länge von 137 und eine 
Schulterbreite von 37 Centimeter, während der etwa 14jährige Luigi 
nur 123 Centimeter lang war und 33 Centimeter Schulterbreite 
maß. Der Hängebauch aber war bei beiden verſchwunden! 

Auch Lenz ſchließt ſich der von Schweinfurth ausgeſprochenen 
Meinung an, daß die Abongo am Ogowe, die Dongo am Sette⸗ 
Fluſſe, die Bakke⸗Bakke an der Loango⸗Küſte nur Theile eines urſprüng⸗ 
lichen Regervolkes ſind, das ſich auch weiter im Inneren, nur unter 
anderen Namen, wiederfindet: als Kenkob oder Bettan im Lufum⸗ 
Lande, als Mala⸗Gilagé im Süden von Bagirmi und noch weiter 
im Oſten als Akka oder als Doko und Berikamo ꝛc., und daß dieſes 
große Volk, welches vielleicht die urſprünglichſten Bewohner, die wahren 
Autochtonen des äquatorialen Afrika bildete, von zuwandernden Stäm⸗ 
men verdrängt und zerſprengt worden iſt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


—d. Breslau, 3. Januar. [(Schleſiſcher Central⸗Verein für 
Gärtner und Gartenfreunde.] Aus den Verhandlungen der letzten 
Sitzungen des Vereins heben wir iR endes hervor: In der 14. Sitzung 
des perfloſſenen Jahres wurde der eſchluß gefaßt, der don der Geſellſchaft 
der Gartenfreunde in Berlin ausgegangenen Petition an das Reichskanzler⸗ 
Amt, betreffend die Beſteuerung der abgeſchnittenen friſchen Blumen und 
Blätter, welche aus Italien und Frankreich bei uns eingeführt werden, bei⸗ 
zutreten. Vom . Behnſch⸗Dürgoy waren Himbeerzweige 
mit ſehr ſchönen Früchten ausgelegt und zwar die beiden zweimal tragenden 
gelben Sorten: 
zweimal tragenden rothen Sorten: Queen Victoria und Catawisa, 

Zur 15. Sitzung hatte Oberturnlehrer Rödelius⸗Breslau verſchiedene 
Sorten Weintrauben vorgelegt, darunter eine Traube von ganz ungewoͤhn⸗ 
licher Größe (Perle rose), bei der er das ſogen. Ringeln angewandt hatte. 
Herr Rödelius zeigte das Inſtrument zum Ringeln und demonſtrirte das 
Verfahren. Er hat gefunden, daß das Ringeln gleich nach der Blüthe am 
wirkſamſten iſt und zwar muß es unterhalb der Traube ſtattfinden. Unter 
den vorgezeigten Trauben befanden ſich einige, die vom Weinpilz (Oidium 
Duckeri) befallen, dann geſchwefelt wurden und dadurch ihr Geschmack er⸗ 
halten worden war. Verſäume man das Schwefeln, ſo wuchere der Pilz 
und überziehe die Beere mit einem Geſpinnſt, was dieſe ungenießbar mache. 
Obergärtner Stanke hatte Früchte von immertragenden Erdbeeren ausge⸗ 
legt und empfahl als beſte die „Ewige von Arnsberg“. Herr Wehſe⸗ 
Eckersdorf (Grafſchaft Glatz) hatte eine reichhaltige Sammlung ſchöngefärb⸗ 
ter Gräſer ausgeſtellt, eine Specialität des Ausſtellers, in welcher er es 
ſo weit gebracht hat, daß die von ihm gefärbten Gräſer keineswegs den 
Erfurtern nachſtehen. EM: 

In der 16. Sitzung wurde u. A. die Mittheilung gemacht, daß dem 
Geh. Medicinal-Rath Profeſſor Dr. Göppert, Ober-Bräfiventen v. Putt⸗ 
lamer und dem Oberforſtmeiſter Tramnitz aus Dankbarkeit für ihre 
Mühewaltungen bei der „Schleſiſchen Gartenbau-, ſorſt⸗ und landwirth⸗ 
chaftlichen Ausſtellung“ Ehrendiplome überreicht worden ſeien. Eine gleiche 

uszeichnung hätten der Geh. Ober⸗Regierungsrath Heider und der kaiſerl. 
Hofgarten-Director Jühlke erfahren. 

Zur 17, Sitzung waren von den Handelsgärtnern und Baumſchulen⸗ 
beiigern Wehniger und Streubel in Haf 1b bei Glatz Kirſchwildlinge 
mit ſehr ſchönen langen Wurzeln eingeſandt. en fe bemerken, daß 
beſonders die Gänge geſtorbener Regenwürmer den Pflanzen in erſter Linie 
dazu dienen, in die Tiefe zu wurzeln. Die Wurzeln diefer Wildlinge waren 
über 1 Meter lang. Seitens der landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Markt⸗ 
Commiſſion war ein Schreiben eingegangen, worin angefragt wird, ob der 
Verein auf dem im Juni ſtattfindenden Maſchinen⸗Markte eine kleine gärtne⸗ 
riſche Ausſtellung zu tent her geneigt ſei. Es ſoll der betreffenden Com⸗ 
miſſion die Bereitwilligkeit hierzu ausgeſprochen werden. Ferner wurde be: 
ſchloſſen, das Buch „die Zimmer“, Fenſter⸗ und Balcongärtnerei“ von M. 
Lebl für die Vereinsbibliothek anzuſchaffen. Dieſes Buch mit ſeinen 270 
Abbildungen giebt eine praktiſche Anleitung zur Vermehrung, Zucht und 
Aufſtellung der für das Zimmer, das Fenſter und den Balcon geeigneten 
Pflanzen. Das Buch iſt ſpeciell auch dem Laien zu empfehlen. — Zur 
18. Sitzung endlich hatte Obergärtner Stanke⸗Gräbſchen Brumata⸗Bän⸗ 
der, welche er im October um die Obſtbäume gelegt hatte, zur Anſicht mit: 
Kibend Es waren Streifen von 32 Centimeter Länge. Auf einem der⸗ 
elben befanden ſich 34 gefangene Froſtſpanner, darunter 19 Weibchen, 
deren jedes über 150 Eier legt. Die meiſten ſind im November an warmen 
Abenden gefangen worden. Die Zeit der Benutzung des Brumata⸗Leimes 
würde, wie Obergärtner Schütze⸗Breslau mittheilt, nach Becker folgende 
5 1) Mitte Juni, um die wandernden Raupen an einem Brumata⸗ inge 
ich ſammeln zu laſſen und Morgens zu vernichten; dieſes Vorgehen ſei 
nur zweckmäßig bei großeren Bäumen und wenn diele ſolcher Raupen be⸗ 
merkt werden; 2) Ende Juli und Auguſt zum Fangen ſchädlicher Motten, 

achtſchmetterlinge ıc. an einer mit Brumata⸗Leim beſtrichenen brennenden 
terne; 3) Anfangs Juli und Auguſt zum Fange der Obſtmadeu unter 
dem Brumata-Ringe (ſehr wichtig für den Obſtbau); der Ning iſt 2 Meter 


Luere de Metz und Merveille d’automne, und die beiden [H 


och am Banme anzulegen; 4) ns November zum Fange des Froſt⸗ 
panners (äußerſt e den Obſtbau); der Ring iſt 1 Meter hoch am 
aume anzulegen; 5) Mitte November zum Fange des Blüthenbohrers. 
Kilogramm Brumata⸗Leim iſt für 15—30 Bäume ausreichend. Herr 
Stanke zeigte aufgeſpannte Froſtſpanner und Ringelſpanner nebſt einem 
Aeſtchen, welches mit 400 und mehr Eiern des Ringelſpanners umlegt war. 
Herr Stanke hatte endlich Schoten von Raphanus caudatus (Radies von 
Madras) ausgelegt. Von dieſen Radies ſind nur die grünen Schoten ge⸗ 
nießbar. Obſchon dieſes Gemüſe längſt bekannt iſt, wird es doch noch wenig 
gebaut. — Ueber die letzte vorjäbrige Verſammlung des Vereins, die Ge: 
neralverſammlung, haben wir bereits berichtet. et 
— ch. [Propinzialmuſeum.] Der Provinzialausſchuß hat die Lei⸗ 
tung des Bildhauer⸗Ateliers, welches mit dem Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Muſeum verbunden werden ſoll, dem Bildhauer Rebert Tobereutz aus 
Berlin übertragen und mit Rückſicht darauf, daß Hr. Tobereutz ſich bereit erklärt, 
zur Förderung des Kunſtgewerbes ſelbſt eine Gießerei in Breslau zu er: 
richten, den Beſchluß gefaßt, beim Provinziallandtage zu beantragen, daß 
von dem dem Ausſchuſſe zuſtehenden Kündigungsrechte dem Bildhauer 
Tobereutz gegenüber in den erſten zwei Jahren kein Gebrauch gemacht wer⸗ 
den ſoll, wenn er ſich verflichtet, im erſten Jahre ſeiner Anweſenheit in 
Breslau eine Kunſtgießerei zu errichten. Herr Tobereutz, ein geborener 
Berliner und Schüler Johannes Schilling's in Dresden, hat den Entwurf 
des monumentalen Brunnens für den Görlitzer Poſtplatz gemacht, deſſen 
Ausführung auf Koſten des Staates und der Stadt Görlitz erfolgen foll. 


ch. Görlitz, 3. Januar. [Stadtverordneten-Verſammlung.] 
Der langjährige Vorſizende der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Fabrik: 
beſitzer und Landtagsabgeordneter Halberſtadt, hat heute die Wieder⸗ 
annahme des Vorſteherpoſtens verweigert. Die im vorigen Jahre 
gegen feine Wiederwahl geſponnenen Intriguen haben nach feiner Erklä⸗ 
rung die Hauptveranlaſſung dazu gegeben. Und in der That mußte es 
für ihn verletzend ſein, daß im vorigen Jahre ein Theil der Verſammlung 
ihm trotz feiner tüchtigen und unparteiiſchen Amtsführung zu beſeitigen 
verſuchte, nachdem er bereits acht Jahre den Vorſteherpoſten inne gehabt. 
Die „Niederſchleſiſche Zeitung“, die ſeit ſieben Jahren ſeine Entfernung von 
dem Ehrenpoſten betrieben hat, hat nun ihren Willen. Auch das einſtim⸗ 
mige Erſuchen der Verſammlung, daß er das Amt von Neuem übernehmen 
möge, konnte ihn nicht zur Annahme beſtimmen. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger wählte die Verſammlung mit 29 von 44 Stimmen den bisherigen 


ſtellvertretenden Vorſitzenden, Rechtsanwalt Bethe, und zu deſſen 
Stellvertreter mit 34 gegen 11 Stimmen den Gewerbeſchul⸗Director 
Dr. Bothe, nachdem die früher Gewählten refüſirt hatten. So bilden 


die Herren Bethe und Bothe das Bureau der Verſammlung. Zu Bro: 
tocollführern wurden wieder zwei Bureaubeamte des Magiſtrats gewählt. 
Der Rücktritt des Herrn Halberſtadt ſcheint die Verſammlung überraſcht zu 
haben, obwohl er ſchon ſeit längerer Zeit die beſtimmte Erklärung abge: 
geben bate, daß er zu Neujahr ſein Amt niederlegen werde. Er kann mit 
dem Bewußtſein von dem Amte ſcheiden, daß er es mit ſtrenger Gerechtig⸗ 


keit geführt und der Leitung der Geſchäfte einen großen Theil feiner Zeit] 


gewidmet hat. 


O Trebnitz, 3. Jan. [Geſundheitszuſtand. — Malteſer⸗Kran⸗ 
kenhaus. — Statiftil.] Der Geſundheitszuſtand hier und im Kreiſe 
war im Laufe des letzten Quartals ein geradezu ungünftiger zu nennen. 
Es kamen 5 Fälle von Unterleibs⸗Typhus in Schimmerau vor, von welchen 
2 tödtlich endeten; desgleichen waren 3 Fälle von modificirten Blattern in 
Jeſchütz mit ſehr mildem Verlauf zu verzeichnen. 
lichem Ausgange gelangte nicht zur Anzeige, dagegen kam bei Kindern 
granulöſe Augenentzündung zweimal zur ärztlichen Behandlung. — Auf 
Grund amtlicher Feſtſtellung kamen im hieſigen Maltheſer⸗Krankenhauſe 
im Laufe des verfloſſenen Jahres in Summa 506 
Männer und 186 a (850 evangeliſchen und 156 katholiſchen Be⸗ 
kenntniſſes) zur Aufnahme und ärztlichen Behandlung. Selbige bean⸗ 
ſpruchten Wai ee 12,173 Verpflegungstage, ſo daß im Durchſchnitt 
33,3 Tage auf eine Perſon entfallen. Es ſtarben, incl. drei ſterbend einge⸗ 
brachter Perſonen, 19 Männer und 6 Frauen, 450 Perſonen wurden als 

eheilt entlaſſen, ſo daß Ende des verfloſſenen Jahres ein Beſtand von 31 
Perſonen verblieb. — Sogenannte Kreis⸗Kranke wurden im Ganzen 154 
Perſonen verpflegt und behandelt und außerdem wurden nach dem Berichte 
des ſtädtiſchen Armen⸗Arztes Herrn Dr. Scharff auf Koſten der Stadt 18 
ſtädtiſche Arme behandelt und verpflegt; desgl. ſind auch im Kreis⸗Gefängniß 
im Laufe des Vorjahres 29 kranke Gefangene ärztlich behandelt worden 
und endlich fanden in der Sadebeckſchen Anſtalt zu Obernigk 17 Perſonen 
ebenfalls liebevolle Aufnahme und Verpflegung. — In dem hieſigen evang. 
Kirchſpiel wurden 42 Paare getraut und geboren 195 Kinder, worunter 
97 Knaben und 98 Mädchen (15 uneheliche und 10 Todtgeborene). Es 
ſtarben 177 Perſonen und zwar: 41 Männer, 46 Frauen, 73 Kinder unter 
14 Jahren und 17 Perſonen aus dem hieſigen Maltheſer⸗Hoſpital. 


—r. Namslau, 3. Januar. Dr polniſche Paſtorat. — Offene 
Lehrerſtelle. — Statiſtiſches.] Ueber unſerem, durch den Abgang des 
Heren Paſtor Zawada vacant gewordenen polniſchen Paſtorat ſcheint ein 
Unſtern zu walten. Kaum hatte ſich, nachdem Herr Paſtor Abich aus 
Proſchliz bei Pitſchen die in Folge feiner Bewerbung auf ihn gefallene 
Wahl zum polniſchen Paſtor an der hieſigen evangeliſchen Kirche abgelehnt, 
in der Perſon des Herrn Paſtor von Przybilski aus Droſchau, hieſigen 
Kreiſes, ein neuer Bewerber um dieſes Paſtorat gefunden, ſo trifft auch 
ſchon die Nachricht ein, daß er die für den nächſten Montag angekündigten 
Präſentationspredigten nicht halten werde, da er ſeine Bewerbung um das 
hieſige polniſche Paſtorat wieder zurückziehe. Dagegen hat ſich nunmehr 
err Paſtor Kowale aus Dalkau bei Quaritz um daſſelbe beworben. Daß 
in dieſem Herrn endlich ein tüchtiger Nachfolger für den Herrn Paſtor 
Zawada gefunden werden möge, iſt im Intereſſe unſerer evangeliſchen 
Kirche um ſo dringender zu wünſchen, als Herr Nachmittags⸗Prediger 
Dobſchall durch ſeine Berufung als evangeliſcher Paſtor nach Ranſen 
bei Steinau a. O. ebenfalls Namslau verlaſſen wird und die durch die 


Vacanz bisher nothwendig gewordene und von ihm auch bereitwilligſt — 85 2 
geleiſtete Aushilfe in Wegfall kommt. Es iſt kam anzunehmen, daß 2 * Appoints 3 
die Stelle eines A Predigers wieder beſetzt werden wird. Name der Geſellſchaft. 2 10 = Cours. 
Durch Herrn Dobſchall's Abgang wird aber auch zugleich an unſerer 3 42 2 
evangeliſchen Stadtſchule die Stelle eines alademiſch gebildeten Lehrers 5 5 2 
vacant. — In der Parochie der hieſigen evangeliſchen Kirche wurden im a 
abgelaufenen Jahre 1878 getauft: in der deutſchen Gemeinde 108, in der] Aachen⸗Manchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — | 1000 . 200 7700 G. 
polniſchen Gemeinde 80, in der Militär⸗Gemeinde 3, zuſammen 251 Kinder,] Aachener Rüchtverſich.⸗ Gef. | 45 | — 400 „ „ 18,0 G. 
14 weniger als im Vorjahre. Getraut wurden in der deutſchen Gemeinde 27, Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 500 „ „ | 750 G. 
in der polniſchen Gemeinde 17 und in der Militär⸗Gemeinde 2, zuſammen] Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt -- 30 — 1000 „ „ 200 G. 
46 Paare, 11 Paare weniger als im vorigen Jahre. Geſtorben find in] Berl. Hagel⸗A ecuranz⸗Geſ .. 117 — 1000 „ | „ 650 G. 
der deutſchen Gemeinde 114, in, der polniſchen Gemeinde 60 und in der Berl. La erſich.⸗Geſ . 25 % — 1000 „„ 3000 G. 
Militär⸗Gemeinde 3, zuſammen 177 Perſonen, 19 weniger als im vorigen Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 595 — 1000 „ „ | 6X0 G. 
ger: Confirmirt wurden in der deutſchen Gemeinde 104, in der polnüchen) Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln] 16 | — | 1000 „ | „ | 1840 G. 
emeinde 70, zuſammen 174 Kinder, 6 Kinder mehr als im vorigen Jahre.] Deutſche Feuer⸗B.⸗G. zu Berlin 0 — 1000 „ [„ 580 G. 
In der Parochie der katholiſchen Pfarrkirche wurden getauft: aus der Stadt⸗ Deuce ND ne ei 10 — 1000 „ „ — — 
gemeinde 62, aus der Landgemeinde 73, zuſammen 135 Kinder, 16 mehr] Deuiſcher aB dein binere 38,44 — 1000 500 Fl „ | 1817 G. 
als im vorigen Jahre. Getraut wurden 14 Paare, 7 Paare weniger als Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 0 — 1000 „ 575 G. 
im vorigen Jahre. Es ſtarben aus der Stadtgemeinde 48, aus der Lands Dresdener allg. Ttansport⸗V.⸗Ge | 50 | — 1000 „ 10% 1350 ©. 
gemeinde 37, zufammen 85 Perſonen, 23 weniger als im vorigen Jahre. | Diiieloorfer allg. a 50 | — | 1000 „ „ 1350 G. 
4 Sohrau, 3. Jan. Jagd. — Feuer] Das Ergebniß der geftern | Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 40 | — 1000 „ 20% 3640 ©. 
im Sohraner Walde abgehaltenen Wag end war wenig 9 Alec ortuna allg. V. Act. G. zu Berlin | 6 | — 1000 , „ | 1050 2 
die Jagd ſich ſeit einigen Jahren in ſehr guten Händen befindet und der] Germania, Lebeus⸗V.⸗G. zu Stettin 18.4] — 500, „ | 575 G. 
Mildbeitand ein guter iſt. Es wurden von 11 Schützen nur 22 Hafen und] Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ. . — 1900 „ „ |, 22. — 
1 Rebbock e Die Haupturſache des geringen Erfolges war daa] Lölniſche Hagel⸗Verſich Ge. 09 TE 80 Hin 450 6. 
überaus ungünftige Wetter. — Am Sylveſterabende brach — das zweite] Kölniſche Rüdverfic.: 5 N. E S eee 
Mal i — Gute Vorbri 18S Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. [100 | — | 1000 „ 20% 8025 G. incl. 
Dtal im Jahre — auf dem Gute Vorbriegen bei Sohrau Feuer aus, wobei 5% 00 300 
ein Schafſtall mit ſämmtlichen Futtervorräthen ein Raub der Flammen Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. Kb, 100 „ vou 8858 
wurde. Gebäude und Vorräthe waren verſichert. Der Umſicht des Gen⸗ Brandebireger euer⸗Perſ.⸗Geſ. .. 7 — 1000 „ 120% 77 G. 
darmen Paradzit von hier iſt es zu danlen, daß nicht auch ein daneben] Magdeburger e 5 By 2 „ „ 2 — 0 
ſtehender Schüttboden niederbrannte. Magveburger Lebens⸗Verſich.: Geſ. 0 — „ „ls 
— —— ü — — 5 Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. 9% — 100 „ voll 415 G. 
117 8 aus der Provinz.] Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.” | Niederrh. 8 zu 7 43 — 500 „ 10% 850 B. 
meldet: Am Donnerstag Nachmittag erblickte man im Hafen und über der] Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 9%! — | 1000 „ 20% 1035 G. 
Oder unter einer Menge von Krähen einen weißen Vogel, der etwas größer | Oldenburger Verſich.⸗Geſ . 174 — 500 „ „ 280 G. 
als eine Taube war. Bei näherer Betrachtung erwies es ſich, daß es eine n ee ee . 5 — 200 „ | „ 300 G. 
Lachmöye Carus ridibundas) war. Sie flog zuerſt im Hafen herum,] Preuß. ee e N 71 — 500 „„ 300 G. 
manchmal ganz dicht auf der Oberfläche des Waſſers, tauchte den Kopf mit uk National⸗V.⸗G. zu Stettin | 20 | — 400 „ 125%| 8 0 G. 
dem en langen Schnabel ua unter die Fluth, um ſich Nahrung] Propidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M 22%] — 1000 Fl. 10% 660 G. 
zu holen. Alsdann flog fie in die Mitte der Oder, ſetzte ſich aufs Waſſer, lo We äliſcher Lloyd.. 20 — 1000 M „ | 750 . 
ſchwamm eine Strecke mit dem Strom und flog ſtromaufwärts. Eben ſo]Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 | — 500 „ 280 G 
intereſſant wie ihrem Schwimmen war es, ihrem ſchnellen und gewandten Sab 1 —— 4504 — 500 „ 5% 320 
Inge zuzuſehen. Der Kopf war grau, Bruſt und Bauch weiß und der] Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 — 500 „ 20 9 . 
üden grauweiß. das g a I Tburingia, Verſich⸗G. zu Erfurt. 12% — 1000 „ 9 05 
Sagan. Das hieſige „Wochenbl.“ berichtet: Wie uns mitgetheilt] Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſi h. „11425 6. 
wird, iſt an den Feiertagen in Küpper ein Luftballon aus Papier, etwa] Gef. in Weimar ER _ 50 
10 Fuß lang, aufgefunden worden, der eine frankirte Correſpondenzkarte] Vactoria zu Berlin, Algen, Berſ. , e e ee 
enthielt, welche, mit den Namen mehrerer Oſſiziere von der Kriegsakademie! Actien⸗Gei i.... | 1000 
„ „ 1000 G. 


Diphtherie mit unglück⸗] D 


Perſonen, worunter 320 B 
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in Berlin unterzeichnet, die Bitte enthielt, die Karte mit genauer Angabe 
des Fundortes und der Zeit an die angenebeue Adreſſe zurückzubeför⸗ 
2 5 ſchon früher ſoll in dortiger Gegend ein Ballon aufgefunden 
worden ſein. 

A Hirſchberg. Der „R. Geb.⸗Bote“ erzählt: Nachdem Herr Lehrer 
Wander zur Zeit in Quirl anſäſſig, in Folge feines Wunſches, bei ſeinem 
einſtigen Ableben ſeine Ruheſtätte an dem Orte ſeiner früheren amtlichen 
Wirkſamkeit, d. i. in Seeihbert, zu finden, bereits vor längerer Zeit auf 
dem hieſigen neuen Communal⸗Kirchhofe eine Erbbegräbnißſtelle angekauft 
hatte, trat im April v. J. hierſelbſt ein Comite zu dem Zwecke zuſammen, 
unter den Schülern, Schülerinnen, Freunden und Geſinnungsgenoſſen 
Wander's, der ein halbes Jahrhundert hindurch ſich durch ſeine pädagogiſche 
und literariſche Thätigkeit, ſeine Kämpfe für Recht und Wahrheit und durch 
ſeine Schickſale einen weit verbreiteten Ruf erworben, eine Sammlung zu 
veranſtalten, durch welche zunächſt eine würdige Umzäunung der bezeichneten 
Erbbegrähnißſtelle beſchafft werden ſollte. Im weiteren Verfolge dieſer Idee 
konnte noch vor dem Weihnachtsfeſte die Umzäunung hergestellt werden, 
worauf am 27. December 1878, als am 75. Geburtstage Wanders, eine 
Deputation ſich zu demſelben begab, um ihn durch Uebergabe des Schlüſſels 
zum Eigenthümer der neuen Umfriedigung der Erbbegräbnißſtätte zu 
machen. Die Ueberweiſung des eben fo, ſeltenen als eigenthümlichen Ges 
burtstagsgeſchenkes an Ort und Stelle ſoll mit Rückſicht auf den Geſund⸗ 
beitszuſtand Wander's in günſtigerer Jahreszeit ſtattfinden, wobei beabſichtigt 
wird, demſelben auch ein mit dem Namensverzeichniß der betheiligten Geber 
verſehenes Album zu überreichen. deſſen Abſchluß das Comitee noch bis zum 
Tage der Ueberreichung ausgeſetzt hat. Ueber alles Nähere ertheilt gern 
e Schüler und College Wander's, Herr Lehrer Lungwitz hierſelbſt, 

uskunft. . 
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Berlin, 3. Jan. [Börſe.] Die Börfe eröffnete das heutige Geſchäft 
unverkennbar in einer recht günſtigen Dispoſition und es gebührt ihr in 
dieſer Beziehung die Anerkennung, daß ſie frei von jeder äußeren Einwir⸗ 
kung, nur ihrer eigenen Initiative folgend, in die dementſprechenden 
Bahnen einlenkte und bis zum Schluß darin verblieb. Der Verkehr zeigte 
ſich indeß auch noch auf den meiſten Gebieten ſtark eingeſchränkt, obſchon 
der Geſchäftsumfang erweiterte Dimenſionen annahm und einen ange⸗ 
nehmen Contraſt gegen die Verkehrsſtille der vorangegangenen Tage bildete. 
Als beſonders belebt ſind nur wenig Papiere zu nennen; daß in Credit⸗ 
Actien verhältnißmäßig das größte Geſchäft ſtattfand, iſt ſchon durch den 
Umſtand erklärlich, daß dies Effect ſeinen Rang als tonangebendes Papier 
wieder eingenommen hat. Durch Regſamkeit zeichnete ſich aber der Verkehr 
in Laura⸗Actien vortheilhaft aus und konnte auch der Cours derſelben an⸗ 
gemeſſene Avancen durchſetzen. Weil man wohl leinen anderen Grund 
zur Hand hatte, brachte man die plötzlich für Laura⸗Actien erwachte 
Kaufluſt damit in Zuſammenhang, daß die Schutzzoll⸗Idee angeblich 
in immer weiteren Kreiſen⸗ mehr und mehr Anhänger finde. Von 
den internationalen Speculations- Papieren gingen Franzoſen noch 
iemlich belebt um, beſſerten aber nur wenig ihre Notiz, trotzdem die 
jüngſte Wochen⸗Einnahme ein Plus von 113,518 Fl. aufweiſt. Lombar⸗ 
den unbelebt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen eine recht feſte 
Phyſiognomie, Galizier waren nicht unbelebt, für Rudolfbahn und Kaſchau⸗ 
Oderberger Bahn lag gute Kaufluſt vor. Von den localen Speculalions⸗ 
Effecten waren nächſt Laura⸗Actien auch Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
belebter. Die anfänglich feſte Stimmung machte ſpäter aber einer Ab⸗ 
ſchwächung Platz und ſchließlich überwog faſt das Angebot. Es notirten: 
isconto-Commandit ultimo 132,25— 131,50, Laurahütte ultimo 67-68. 
Auswärtige Staatsanleihen faſt ſämmtlich ziemlich belebt. Bevorzugt waren 
ungariſche Goldrente, Italiener zogen etwas an. Ruſſiſche Werthe gingen 
bei feſter Haltung lebbaft um, beſonders that fi Orientanleihe in dieſern 
eziehung hervor. Fünfprocentige Anleihe per ultimo 33%. Noten an⸗ 
ziebend, per ultimo Januar 1977 —8 7 —7 % (Vorprämie 200 2,25), Febr. 
1984 —99—8 , (Vorprämie 202,3). Preußiſche und andere deutſche Fonds 
unverändert ſtill. Inländiſche Prioritäten waren feſt und vermochten theil⸗ 
weiſe auch die Notirungen zu erhöhen. Das Geſchäft läßt aber in Rück⸗ 
ſicht auf den Quartalwechſel Regſamkeit vermiſſen. Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
Prioritäten erfreuten fi 9 70 Kaufluſt. Beliebt waren Oſtbahn II, Kaſchau⸗ 
und Lemberger, Rhein. Weftf. Bahnen gefragt und etwas anziehend. ES 
notirten per ult.: Berg.⸗Märk. 76,6030 60, Köln⸗Mind. 102, Rhein. 106,50 
bis 75—50. Unter den Caſſabahnen erzielten Anhalter die erheblichſte Avance. 
Halberſtädter, Stettiner und Potsdamer wurden gleichfalls höher bezahlt. Das 
Gleiche gilt von Altenbekener, Halle⸗Sorau⸗Gubener und der Mehrzahl der 
leichten Bahnen. Rumänen beſſer. Auf dem Bankactienmarkte blieb Ruhe 
vorherrſchend. Die Haltung wurde uns als feſt bezeichnet. Bevorzugt 
waren Centralbank für Bauten, Centralboden⸗Credit, Deutſche Bank, Nord⸗ 
deutſche Grund, Gothaer Grunderedit, Börſen⸗ und Handelsverein. Ab⸗ 
gaben drückten Eſſener Credit, Preußiſche Bodencredit, Breslauer Disconto, 
Meininger, Geraer. Montanwerthe erfreuten ſich theilweiſe guter Beach⸗ 
tung. Es gilt dies namentlich von Victoriahütte, Marienhütte, Aachen⸗ 
Höngen, Boruſſia. Lebhafter gingen um Braunſchweiger Kohlen, Weſt⸗ 
fäliſche Union und Dortmunder. Niedriger waren am Markte Oberſchle⸗ 
ſiſcher Bedarf, Lauchhammer. Unter den übrigen Induſtriepapieren begeg⸗ 
neten Freund, Birkenwerder, Greppiner, Landré, Schloßbrauerei mehrfachem 
Begehr. Höhere Courſe erzielten Tivoli, Lichterfelder Bauverein. Dagegen 
mußten Deſſauer Gas und Ggels ihre Courſe ermäßigen. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 402,—, Franzoſen 435.—, Lombarden 
119,—, Disconto⸗Commandit 131,25, Laurabütte 67,75, Bergiſche 76,50, 
Köln⸗Mindener 101,90, Rbeiniſche 106,60, Galizier 100,75, Rumänen 35,70, 
Oeſterr. Papierrente 53,25, do. Goldrente 63,—, Ungariſche Goldrente 72 35, 
Italiener 75,10, Türken 11,60, 1860er Loofe 112,50, Ruſſen 83,25, Nufl- 
Noten 198,25. 2 ĩ˙˙àU NET) 

Berlin, 2. Januar. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 
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„Berliner Börse vom 3. Januar 1879. 


Ferd., 1 1 84. Wechsel-Course. 
Be enge e. 85 
Consolidirte Anleihe 4% 104% ba de. * ID .. 2 1.1 1678 ba 
ae do. 1878.14, 40 de London I-Latr.....-. 3 K. 5 | 20,26 br 
Btaats-Anleihe..... 4 | 94,0 bz Paris 100 Fres. 8 T. 3 80.08 b 
Btaats-Schuldscheine (4% 91,50 be f betersburg 100 8... M. 6 195,90 da 
Präm.-Anleihe v. 18683 ½ 146,00 bz Warschau 100 R.. 8 T.!6 186,80 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4 ½ 1.0 b Wien 100 l. 8 2.4% 7290 be 
R 11985 ba ER e e 2 M. 4½ 71,0 bz 
2 Pommersche 1 38 B 2 n 
8 do. .. „ 2 
2 do. 4 ½ 10,40 bz Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
3 J., 40. Endach. rd., ½ — — Divid. pro] 1877| 1878 
2 Posensche neue . 4 | 94,75 bzB Aschen-Mastricht ½ — 4 | 17.10 br 
Schlesische 3½ 86,50 & Berg- Märkische. 3 | — 4 76 60 bz 
Undschaftl.Oentralj4 94,80 ba Berlin- Anhalt. 834 — 4 | 99,00 bz@ 
2 / Kur- u. Meumärk. ! | 95,90 br Berlin- Dresden.. 0 — 4 9,10 bz@ 
(Pommersche. . 438 bs Berlin-Görlits . % o 4 15,½0 bz 
) Posensche 355 da Berlin Hamburg. ½ | — 4 1184,00 bzB 
E Preussische .. . 8,28 bz Berl.-Potsd-Magdb| 315 | — 4 | 79,90 ba 
Westfäl. u. Bhein.d | 98,50. B Berlin-Stettin . 1½0 — 4 | 98,50 920 
5 3 Sächsische ..... 4 | 97,00. bz Böhm, Westbahn 5 |5: Is 69,20 etbz@ 
Schlesische 1.98/25 bz Bresl.-Freib. . .. | 2½ — 463.50 bzB 
Badische Präm.-Anl, 4 [122,50 bz@ Cö'n.Minden 2 5½ — 4 101,6 dz 
Baierische 4% Anleihe 4 124,08 0 Dur- Bodenbach. B. 0 0 4 2000 bz 
Cöln-Mind,Prämiensch|31/,1115,50 ba Gal. Carl-Ludw.B| 97 | — (4 110078 @ 
Sächs. Kente von 187603 | 72,89 ba Halle-Sorau-Gub, „| 9 — 4 15, bz 
r Hannover-Altenb. 0 0 4 15,10 ba 
Turk. 40 'Thaler-Loose 242,00 B Kaschau-Oderberg| 4 4 s 43,40 520 
Badische 35 Fl.-Loose 145,60 bad Kronpr. Rudolfb, .| 8 5 5 50,30 528 
Braunschw. Präm.-Anleihe 81,69 G Ludwigsh.-Bexb. 49 9 4 179580 0 
Oldenburger Loose 138,60 bz Märk-Posener 5 0 4 21.80 55 
Magdeb.-Halberst.| 8 — 4 1124,00 bz@ 
Ducaten — — Dollars 4,18 = 5 Mainz-Ludwigsh. 5 — 4 | 67,49.ba 
Bover. — — Oest, Bkn. 173,25bz Niederschl.-Märk. 4 4. 4 9675 52 
Napoleon 16,18 b2 do. Silbergd 171.50 bz Oberschl. A. C. D. 8½% — 310121.78 ba 
Imperials—— Russ. BKB. 197,12 bz e 80½ — 31% 117.80 bz 
Oesterr.-Fr. St.-3.| 6 — 4 |] 434,50-435 
Hypotheken-Certificate. Ost.  Nordwestb| 9450 = 15 193,60 brd 
Krupp'sche Partial-Ob. 5 175% ba est. güdb. (Lomb.) 119,60 
Bukbırld.d.Pr.ätyp-B. 3 as — 8 8 5 810 0 1 ns bi 
do. 0. A 5 c -D-U.-B, .. 21 , % 
Doutsehe Hyp.-B.-Pfb./4ljg| 94,75 bz Reichenberg -Pard. 4 — (4½ 36,20 bz 
do, do, do. |5 100,75 bad Rheinische. .... 7 — 4 106,50 bz 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr.4½ 100,20 bz do. Lit. B. (4% gar.) 4 — 4 | 9,10 bag 
Unkünd do. (1872/5 101,50 b. Khein-Nahe-Bahn. 0 — 4 9,50 bzB 
do, rückab. 1 11 5 . — . eee 2 5 > am 1 
de, do. 0. 2 wein Westbahn a 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord. B. õ on Stargard - Posener 4½ 4½ 4410 50 ba 
do. III. Em. do, 5 100,25 bz@ Thüringer Lit. A. 2½ — 4 112,00 bz 
Kündb.Hyp. Schuld. do.)5 100,0 bz Warschau-Wien, .| 5 — 14 [176 etbz6 
ee 5 93.00 8 
n Eisenbahn- Stamm-Prlorltäts-Actlen. 
Pomm. Hyp.-Briefe 396,5 G 
0 do. II. Em. 5 87 bz Berlin-Dresden .. 0 — 6 | 19,50 bı@ 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.)5 10,10 ba Berlin-Görlitzer 0 a 5 zn ba. 
do, do. II. Em. s 186,25 bz Breslau-Warschau| 6 S 2 97 erbaB 
do. 5% Pf. rkalbr. m. 1105 97, bz@ Halle-Sorau-Gub, .| @ — 45 44, bıG 
40. 4½ do. do. m.110/41],] 90,50 bad Hannover - Altenb.| 0 N - 20 ba@ 
Meininger Präm.-Pfdb.4 [108,00 ba Kohlfurt-Falkenb. 0 522.50 ba 
tdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 — — Märkisch -Posener| 4½ — . |5 | 88,25 bzG@ 
Schles. Bodencr.-Pfdbr.)5ö | 9,10 @ Magdeb.-Halberat.| 3½ 3½ 3½ 77,00 bd 
do, do. 4½ 92,76 @ do. Lit, C. 5, |5 5 03,50 ba@ 
n e 
. A -O.-U.- E. Kan A 
5 = N 5 Rumänier 8 8 8 86,00 bas 
: Ausländische Fonds, Baal-Bahn .,.... 0 2 5 18,50 bz 
Ocst. Silber-R. q 1% 4% 2 be Welmar-Gera 0 6,00 et bz 
do. io * * 
— N 40 — — 5 4 Bank-Paplere. 
Papierrente. . 4½ 53,30 bz Alg. Deu“ Hend-G.] 2 — 4 12900 8 
8 g. Deu. Han d.- G. I 
. n 3 - N Anglo Deutsch«Bk.| 0 — ee 
ee La Berl, Kassen- Var.] 84% — |4 136,00 8 
de. Credit-Loose. . fr. | 298.00 r Berl. Handels- % 0 — 807 ba@ 

ug Gier Loose . „ . fr. l de Bel. rd. u. dle. H P — 4 | 68,75 0 
Aan. Främ anl. 1606 14385 be Brzunsehw. Bank“ 3 — f | 7809 bzB 

. * Breal, Dise. Bank. 3 — 7 @ 
40. Bod. Cred- Pfdbr. 5 | 74,10 bz Bresl. Wechslerb.| 6½ — 41% @ 
do, Cont.-Bod.-Or.-Pfb.|ö 6,25 8 Coburg. Cred.-Bnk.| 8 — 4 la 
Nuss.-Polnu.Schats-Obl. 4 | 79,80 bz Danziger Priv.-Bk.| 0 — ( Jose @ 

> Poln, Pfndbr. III. Em. s | 61,60 be Darmst, Creditbk. 6% — |4 118 be 5d 

“Poln. Liquid.-Pfondbr.4 | 6450 d Parmet. Zettelbk.| 8% — 99e b 

8 * PEN p. rar 104804 Deutsche Bank ..| 6 — 14 | 98,75 52 

a 0 84.60 do. Reichsbank 6729 — 4½ 189,20 baz 

40. 8], Adem. 5 [14160 . dae. pp K. Berlin) 1% — 14 | 8200 8 

beat 50 Anleihe 0 | 74,40 * Die-Comm.-Anth 5 | — |4 1308 bz 

Tal. Tabak-Oblig.. % 103,50 B 5 un 8 (— 14 13228131, 30 

Kaab-Grazer 100 Thlr. LI A 70,25 ba r 5½ — 4 90% 
Rumänische Anleihe 8 103.10 bad AR 7 5 8½ — la 5,90 6 

’ Türkische Anleihe . fr. 11,60 bz@ Goth. Grunderedb.| 8 24 — 4 | 96,50 eb 
Ungar. Goldrente . . 6 | 172,6 ba 35 Inne 8 — (4 19430 bz@ 

ng. 5 St. Eienb.-Anl. 5 | 72,75 bz Ranib, Were ks B. 10% ru 1a. [ee 
r Hannor. Bank.. 6. — 4 107% B 
P Königsb.Ver.Bnk| 6 — 4 | 85,0 B 

n Indw.B.Kwileckt 0 — f 1375 

Eisenhahn-Prioritäts-Aotien. Tatzen. Hauk 55 = ee e 
Baerg.-Märk. Serie II. 4½ 190,0 be Magdeburger do. 5/10 — 4 106,2 8 
do. III. v. 8. 340g. ½.86, 4 bu Heininger do. 2 — 474,80 b⸗ 

40. do. VI. 4½ 104 bz Nordd. Bank 8½ — 4 135.0 @ 
do. Hess. Nordbahn. | 104,50 B Nordd. Grunder.-h. B — 4 | 48,60 628 

Berlin-Gorlita 5 leis B Oberlausitzer Bk. 3 — |4 | 67,56 46 

do 4½ 59,96 B Oest. Cred.-Aetien! 8½ | — 4 |40144-402-402 
do, Lit. O. 4% 8430 ba Posener Pro.-Bank] 6½ | — 44 100.00 b 
Brosl. Freib. Lit. D. E. E. 4½ — — Pr.Bod.-Cr.-Act-B!8 — 4 | 78,60.bz 
do. Lit 8.4½ 95, 8 Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 9%½ | — 4 16 bzB 
de. do. H. 4½ 95 U Sächs. Bank. . 50% — 4 102,10 & 
40. do. J.4½ — — chl. Bank-Verein 6 | — |4 | 84,50 bz@ 
de. do. K. 4½ 9,60 ba eimar. Rank 0 — 4 | 33,00 @ 
755 do, von 1878. 102,0 B Wiener Unionsbk.| 31/4 | — 4 118,00 @ 
- * Oöln-Minden III. Lit. A.] 4 | 93,00 
do. .. Lit. B. 405 108,96 & 
+ nn. „25 ba 
a — ed I 40 1 — In Liquidation, 

& le-Sorau-Guben . 4½ 101, 2 K . 4 tr. 380 bz 

Barnover- Altenbeken. ½ 90 B 1 — |— tr. 1 

Mürkisch-Posener . . 5 [100,00 G Berl. Woechrter- B. S . 

. Btonteb. 1, ger. ae 8 Centralb. f. Genos./— — ftr. 15,0 8 

45 do, . Ser 8) Deutsche Unionsb.| — | — |jfr. | 20,00 & 
do. do. Obi. F u. U. 2 dB Gb. Schuster u. C. — — fr. — — 
do. do, UI. Ser.? 66,00 bzG Moldauer Lds.-Bk.| — | — If. | — — 

Oberschles. a.. 5 2 Ostdeutsche Bank| — — ffr.— — 

4... 8. >: MER Pr. Oredit Anstalt — |— fr. — 
n 1 con Stenz, Cred-Bank| — — fr. 10190 6 
ee 3% 8728 8 Schl. Vereinsbank| — | -- fr. 61,15 B 
RS ds eee aus 100 5 B Thüringer Bank .|0 — ftr. I 74,08 bz 
do. . 4½/100,0 B } 

F 4½ 101.40 ba Industrle-Paplere. 

‚do... von 1869. % [101,99 bz ner. kisenb. B- A. — | [fr 400 @ 
AR... vom A618. 02 BE N. D. Eisenbahnb.-@| 6 | -- 4 6,90 b 
«do. von 1874, „41/5100, do, Reichs-u,Co.-B.| 0 — 4 | 70,00 bes 
‚40. Brieg-Neisselliig| — — Märk.Sch.Masch.@| 0 — 4 | 2425 520 
40. Cosel-Oderb.d | — — Nordd. Gummifab.| 4 — 4 46 0 

do. do. 5 [105,60 b Westend. Com.-G.| — I— fr. 0,20 @ 
1 4 10 5 1 1 

0. do. IL Em. 1104 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 8 — 4 84,50 8 
do. 40. III. Em. 4½ ie 7% ds Sehen Peervers. 5 — fr. 900 1 
do. n Hi 26 @ Schles. Feuervers. = r. 

“Ostpteuss. Südbahn ütt. 3 — 4 24.50 B 
Bechle-Oder-Ufer-B.. |41)1100,20 e  jDonneremarkhütt, 0 — 1 5 570 
Bchlcsw. Eisenbahn „(415160,00 d do, abgest,. .| 0 — 4 | Ind bz 
1 1 Königs- u. Laurah.] 2 — 4 | 67,70 bz@ 
Dur. Rodenbach . . . tr. 64,09 f . A — 4 24. 6 

do. 1. Emission. .fr. 160 4 Kartenbütte . 3 — [4 | 40,00 640 

} Dur . n. . e Oschl. Eisenwerke| — — 4 —— 
Gel. Carl-Ludw. Rahn? | 86,40 826 Cons. Redenhütto—-— 4 

de. do. neues | 850 den Sebl.Kohlenwerkeſ 0 — |4 | :,00 @ 

‚Kaschau-Oderberg . % | 60,00 ben Schl. Zinkh.-Aetien Big — 14 | 78,00 6 
Ung. Nordostbahn. 57/7 bz do. St.-Fr.-Act. 6% — 4%½ — — 
Br ou 0 2 3 Tarnowitz. Zergb. O — 4 er 

-Uzernowitz . 1 Artsbütte. 0 — 3 
8 8. do. 113 6790 bad Vorwärtshütte ri 

40. do. MIT 8 1 Baltischer Lloyd. — — fr. 5 
„da. do. V. s ner 9 Bresl, Bierbrauer. 0 — 4 — — 

Mährische Grenzbahnſs | 53,75 8 Bresl, E.-Wagenb.] 1 — 4451, B 

. 18630 8 do. ver. Oelfabr]5 — 449.00 6 
8 . . r.“ — — f 1 0 1 

Kronpr:Rudolf-Bahn „6 | 6520 b Jagel, MisenbeB.| 4 — 660 9 

Oesterr.-Französische .|3 (34.75 ba Hoffm. 5 Wag. Fabr. 0 — 4 18.25 6 

42. „do, IL. .ı3 3890 G Oe Schl. Eisenb-B) 0 | — 4 | 31,00 bz 
ds, südl. Staatsbahn |3 238,40 2 Schl. Leinenind, .| 4 — 4 1654 
a0. neues 288.20 pa do. Porzellan 1½ — 4 3000 b 
do, Obligationen |5 | 83,90 bz Wilhelmsh, MA. 0 — 4 20˙E 

Bumän, Eisenb.-Oblig. G6 83,96 ba 
Warschau-Wien II. = um 8 
— 1b. 6 959 bıB Bank-Discont4tjg pCt. 
do, V...5 | 81,80 bz Lombard-Zinsfuss 5½ pCt, 
Berlin, 3. Jan._[Produeten-Beriht.] Das Wetter iſt freundlich 
bei leichtem Froſt. Der Terminhandel mit Roggen war heute wieder außer⸗ 


ordentlich ſtill und in den Preiſen hat ſich nichts verändert. Loco geht 
wenig ri wel das Angebot knapp üt; an Verwendung für gute Qualitä⸗ 
ten würde es zur Zeit nicht fehlen. — Roggenmehl leblos. — Weizen iſt 
nominell unverändert im Werthe, der Handel auf Termine und auch loco 
ſtockt nahezu vollſtändig. — Hafer loco im Ganzen preishaltend, aber nur 
die beſſeren Sorten verkaufen ſich leicht. Termine ohne Umjab. — Rübb 
in matter Haltung; der Verkehr iſt ſehr ſchwach geweſen, die Preiſe neigten 
zum Rücſchritt. — Petroleum feit und etwas beſſer bezahlt. — Spiritus 


“ 
* 


Ungar. Goldrente 727. 


war ziemlich beliebt und es entwickelte ſich zu mäßig anziehenden Preiſen 
ein leidlich reger Umſaz. J ĩͤ rn ee 
Weizen Toto 150-190 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., feiner gelber ruſſiſcher — M., weißer poln. 
— M. ab Bahn bes‘, per Januar — M. bez., per April⸗Mai 179 M. nom., 
per Mai⸗Juni 181 M. nom., per Juni⸗Juli — M. bez. Gekündigt 1000 
Ctr. Kündigungspreis 174 M. — Roggen loco 116 bis 128 M. pro 1000 


Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 115—117½ M., inländiſcher 123 bis] Aufl 


125 Mark, feiner inländiſcher 126 bis 127 Mark ab Bahn bez., per Januar 
119% —120 M. bez., per Januar⸗Februar 119% —120 M. bez., per Febr. ⸗ 
März 120%—121 M. bez, per April⸗Mai 121—121½ M. bez., per Mai⸗ 
Juni 121 —122 M. bez., per Juni⸗Juli — M. dez. Gekünd. — Etr. 
Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 110—185 M. nach Qualität ge⸗ 
fordert. — Mais loco — M. nach Qualität gefordert, feiner neuer rümä⸗ 
niſcher 118 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95—135 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100—112 Mark bez., 


ruſſiſcher 98—110 M. bez., pommerſcher 110—115 M. bez., ſchleſiſcher 110 Feſt 


bis 117 M. bez., böͤhmiſcher 110—117 M., feiner weißer pommerſcher und 
mecklenburgiſcher 118—123 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher — M. ab Bahn 
bez., per Januar — M. bez., per April⸗Mai 115 M. bez., per Mai⸗Juni 
117 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, 
Kochwaare 132—187 M., Futterwaare 113—127 M. — Weizenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 24,50—23,50 M., Nr. O und 1: 
23,50 — 22,50 M. bez. — Hp aa pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0: 19,00 17,50 M. bez., Nr. O und 1: 17,25—16,25 M. 

Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack per Januar 17 M. 
bez., per Jannar⸗Februar 17 M. bez., per Februar⸗März 17,20 M. bez., 

März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 17,30 M. bet per Mai⸗Juni 
17,35 M. bez. Gek. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Oelſgaten: Winter: 
raps loco 228—245 M. bez., Winterrübſen loco 220 bis 235 M. bez. — 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß M., ohne Faß 56 M. bez., per 
Januar 56,1 M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez., per Februar⸗März 
— M. bez., per April⸗Mai 56,5 M. bez., per Mai⸗Juni 56,7 M. bez. 
Gek. 1100 Ctr. Kündigungspreis 56 Leinöl loco 56 M. — 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,2 M. bez., per Januar 19,4 
bis 19,6 M. bez., ver Januar⸗Februar 19,4—19,6 M. bez., per Februar: 
März 19,8 — 20,1 M. bez., ver März⸗April 19,8 — 20,1 M. bez., abgelaufene 
Anmeldungen 19,4—19,5 M. bez., per April⸗Mai — M. bez., per Sep: 
. 22,2 M. Gld. Gekündigt 2700 Ctr. Kündigungspreis 

1 ark. 

Spiritus loco ohne Faß 51,8 M. bez., per Januar 51,9—52,1 M. 
bez., Januar⸗Febr. 51,952, M. bez., per April⸗Mai 53,3—53,5 M. bez., 
per Mai⸗Juni 53,4—53,7 M. bez., per Juni⸗Juli 54,2—54,6 Mark bez. 
Gelündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 51,8 Mark. 


Breslau, 4. Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. g 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
13,30 —15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00 — 15,40 bis 16,40 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. f 

Rog ge feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,60 bis 11,60 
bis 12,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. - 

Gerfte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis 13,30 Mark, 
weiße 14,00 —14,60 Mark. 5 

Hafer ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,00 
bis 12,10 Mark. . 

Erbfen in matter 81550 pr. 100 Kilogr. 12,00 —13,00—15,00 
Mark, Victoria⸗ 15,00 —16,50—18,00 Mark. 


Bohnen ſchwache Kauflust, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 27, 


Lupinen 8 8 0 e pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 5 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,60— 12,00 Mark. 
Delfaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein behauptet. g 
Pro 100 re netto in apart und ar 


Schlag⸗Leinſaat . 2 En 
Winterracns 23 75 20 50 18 — 
Winterrübſen 23 — 20 — 18 — 
Sommerrübſen 23 — 20 — 18 — 
Leindottenr 20 — 19 — 17 — 


Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30 6,60 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 35—39—44 

1 weißer gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 45—58—66 Mark, bochfeiner 
er Notiz. 

Thymothee mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, — pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75 — 26,75 
Mark, Roggen fein 18,25—19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00—7,50 Mark. 

Heu 2,60—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. j 

Rogaenitrob 18,00--20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 3., 4. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwaͤrmeeeee + 1, + 0,ſ6 + 3% 
Luftdruck bei oOo 329 54 326,68 325 56 
Dunſtdruckek 51 L 2% 28 
DunſtſättigQung 73 pCt. 74 pCt. 81 pCt. 

ind: . en SW. 3. S. 2. SW. 1. 
Wetle rr trübe. | bedeckt. bedeckt. 
Breslau, 4. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. 1 M. 8 Em. 

Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Paris, 3. Jan. Einer Meldung der „Agence Havas“ aus Tunis zu⸗ 
folge iſt das Ultimatum Frankreichs der Regierung von Tunis noch nicht 
zugegangen, man ſei aber gefaßk darauf, Frankreich werde Entſchul⸗ 
digung, Abſetzung der betheiligten Beamten und Einleitung einer 
Unterſuchung verlangen. f 

Rom, 3. Jan. Die „Italie“ dementirt nach aus beſter Quelle 
geſchöpften Informationen die angebliche Miſſton Cortis beim Wiener 
Cabinete. 

Kalkutta, 3. Jan. Nach einer Depeſche aus Quettah hatte ein 
großer Theil der Diviſion Stewart am 31. v. M. den Vormarſch 
gegen Kandahar durch den Engpaß von Chawaja angetreten, während 
die Diviſton Biddulph durch den Khdjakpaß vorrückte. f f 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

London, 2. Jan. Es verlautet, Schir Ali habe Rußland erſucht, 
den Frieden zwiſchen ihm und England zu vermitteln. Jakub Khan 
ſoll keine Vollmachten von ſeinem Vater beſitzen; dieſer beſindet ſich 
in Birekh. 

London, 2. Jan. Die Nachricht, daß in Bombay ſieben große 
Firmen ihre Zahlungen eingeſtellt haben, hat in hieſigen Geſchäfts⸗ 
kreiſen großes Aufſehen erregt. Die Gläubiger ſollen 1½ Millionen 
Pfd. Sterl. verlieren. tu 

Petersburg, 2. Jan. Der Speclalgerichtshof, welcher in einigen 
Tagen zur Aburtheilung mehrerer politiſchen Verbrechen zuſammen⸗ 
treten wird, ſoll ſich auch mit den in die Affaire Meſenzoff verwickelten 
Perſonen befaſſen; man glaubt, die Verhandlungen werden geheim 
geführt werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. f 
Frankfurt a. M., 3. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [(Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 48. Pariſer gt 80, 88. iener 
Wechſel 173, 00. Böhmiſche Weſtbahn 139. liſabethbahn 137%. 
Galizier 202%. Franzoſen !) 217%. Lombarden!) 58%. Nordweſtbahn 
97%. Silberrente 54%. Papierrente 53%. Oeſterr. Goldrente 63%,. 
Italiener 74%. Ruf. Bodencredit 73%. he 

1872 82%. Neue ruſſiſche Anleihe 83/16. Amerikaner 1885 —. 1 
Looſe 113. 1864er Looſe 256, 00. Creditactien“) 201%. Oeſt. National: 


Bank 676, 00. Darmſtädter Bank 114%. Meininger Bauk 75%. 
Pehwighbein, 67 1. Ungariſche Staatslooſe 150, 20: do. 9 en. 
en, alte—, —, Cena ane neue 100 &. do. ahn⸗Obliga⸗ 
lenen II. 63%. Central Pacific —, —. Reichsbank 153. Reichs⸗Anleibe 
"Pf ee er e bene a, dene nn, 2 
a uß der e: Creditactien , Franzoſen 4, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 1877er 
en —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 3. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 54, Oeſt. Goldrente 63, Ung. Goldrente 
72%, Creditactien 201, 1860er Looſe 112%, Franzoſen 542, Lombarden 
147, Her. Rente 75, Neueſte Ruſſen 83%, Vereinsbank ‚117%, Lauras 
tte 67%, Commerzbank 100%, Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 344, 
in 


ü 
dit Bank 83%, Amerik. de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 102, Rhein. 
ea do. 106%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 76%, Disconto 34 pCt. — 
e 


Silber in Barren per Kilogr 148, 45, Br., 147, 95 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London 

r., 20 41 Gd., Amſterdam 167 20 Br., 166, 60 Gd., Wien 171, 
Br., 169, 00 Gd., Paris 80, 35 Br., 79, 95 Gd., Petersburger Wechſel 
196, 00 Br., 192, 00 Gd. 

Hamburg, 3. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco ruhig auf Termine behauptet. — So loco ruhig, auf Termine 
behauptet. Weizen per April⸗Mai 181 Br., 180 Go., per Mai⸗Juni 183 Br., 
182 Gd. Roggen per April⸗Mai 118% Br., 118 Gd., per Mai⸗Juni 119% Br., 
118% Gd. Hafer ruhig. Gerſte fill. Rüböl ſtill, loco 58, per Mai 574%. 
Spiritus ſtill, per Januar 43 Br., per Febr.⸗März 43% Br., per April⸗ 
Mai 43% Br., per Mai⸗Juni 43% Br. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 5000 
Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 8, 50 Br., per 8, 40 Gd., per 
Januar 8, 30 G., per Februar⸗März 8, 60 Gd. Wetter: Froſt. 

Liverpool, 3. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Anziehen. Tagesimport 86,000 B., 
davon 77,000 B. amerikaniſche, 7000 oſtindiſchee. 

Liverpool, 3. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Sehr jef Sämmtliche amerikaniſche Sorten, Domras und Dhollerahs % 
D. hö er Amerikaner Januar⸗Februar⸗Lieferung 5%, Februar⸗März⸗Liefe⸗ 


rung 5 R 
ancheſter, 3. Januar, Nachmitt. 12r Water Armitage 7, 12r Water 
i 4, 30er Water 


118, de. Paris IM. 245, Ruſſiſche Prämien ⸗Anleihe de 1864 (geft.) 
8 40 do. de 1866 (geſt.) 2337, Ruſſ. Anleihe de 1873 —, ½⸗Impeérials 
8, Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 249%, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbrieſe 


März⸗April 
50. g es 
60, 25, per März: April 60, 50, per März⸗Jum 61, 00. Nüböl behauptet, 
per Januar 81, 50, per Februar 82, 00, per März⸗April 83, —, per Mais 
re 83, 25. Spiritus ruhig, per Januar 61,00, per Mai⸗Auguſt 60, 00. 
17 Parte, 3. Sam Nachm. Robzuder ruhig, Nr. 10/13 pr. J 
aris, 3. Jan., Nachm. ohzucker ruhig, Nr. pr. Januar 
100 Kilgr. 50, 50, Nr. 5 7/8 er per 100 Klgr. 56, 75. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilsgr. per Jan. 59, 75, per Februar 60, 25, 
per Mai⸗Auguſt 62, 50. 5 

London, 3. Januar. Havannazucker Nr. 12 22%. Ruhig. 

Antwerpen, 3. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Pe troleum⸗ 
Markt.] Schluß bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 2% bez. u. Br., 
Br. Wege 22% Br., per März 22% Br., per September⸗December 25% 

r. — Feſt. 
Bremen, 3. Januar, Nachmitt. Petroleum höher. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 65, per Februar 8, 75, per März 8, 80, per 
April 8, 90. 
[Wiener Communal⸗Looſe.] Bei der am 2. Jan. r 
Verloſung der Wiener Loofe wurden die A zwölf Serien ge⸗ 
591. 28, 504, 679, 1654, 1697, 1874, 1923, 2066, 2192, 2386, 2626 und 
915. Aus dieſen Serien fiel der Haupttreffer mit 200,000 Fl. auf 
Serie 2386. Gewinn⸗Nummer 55, der zweite Treffer mit 50,000 Fl. au 
S. 504 Nr. 69 und der dritte Treffer mit 10,000 Fl. auf S. 1054 Nr. 65; 
ferner gewannen je 1000 Fl. S. 679 Nr. 8, S. 1697 Nr. 21 und Nr. 72, 
S. 2066 Nr. 34 und S. 2386 Nr. 2, und 7 0 ewinnen je 400 Fl. 
S. 504 Nr. 31, 71 und Nr. 97, S. 1054 Nr. 84, S. 1697 Nr. 66, S. 1874 
Nr. 43, S. 2386, 2915 Nr. 30, 37 und Nr. 78, S. 2626 Nr. 12 und 87 


und endlich Nr. 74. Auf alle übrigen in den oben angeführten Serien 
enthaltenen Nummern fällt der geringſte Gewinnſt von je 130 Fl. 


7 

In der Todes-Anzeige der Frau Lina Nothmann, 
geb. Ring, zu Gleiwitz (heutige Morgen-Ausgabe der 
„Bresl. Ztg.“) ist die Stunde der Beerdigung falsch ge- 
druckt. Dieselbe findet nicht um 4 Uhr, sondern um 3 Uhr 
Nachmittags statt. } 


Echt astrachaner Caviar 


in großkörniger hellgrauer Waare offerirt das witz S Mk. 4,50 


L. Silbermann, Myslowitz OS. an 
Natiborer Getreide⸗Preßhefe⸗Fabrik 


offerirt feinſte Getreide⸗Preßheſe in vorzüglicher Triebkraft und Haltbarkeit 
billigſt franco zugeſandt. [2263] 
Sr einige Städte wird noch een saugt 

+ Schlesinger jun. 


2 Specialite. 3 
Verlobungs.n. Hochzeits-Anzeigen 
(und andere Familien-Anzeigen). 
Wisiten- u. Aadress-Karten. 
Graveur-HMrbeit.(Siegelu. Stempel) 

Euren- Burger Brieſe. u 
Een Mic Divine f. Vereine. 
2 Schnellste Hufertigung 

aufmünn. u. Iandwirtlis. Formulare. 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslau. 


Taſchenuhren 


in nur echtem 18: und I4kar. Gold, 
ohne Schlüſſel aufzuziehen, für Herren 
und Damen, unter Zjähriger Garantie, 
werden bei mir 25 Bun unter 
47 verkauft. le und 


Unſere Zeitgenoſſen. 


Bismarck, des deutſchen Landes Einiger, 
Moltke, der deutſchen Kraft Heſcheiniger, 
Stephan, der deutſchen Sprache Reiniger, 
Schalk, der deutſchen Harcheit Peiniger 
deſſen allbeliebtes Organ für 3 M. 50 
jedem berühmten und unberühmten Beit- 
genoſſen durch alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten zugänglich 15 5 [829 
Beſte Zeit zum Abonnement. 


Vollbärte 1,80% Stück 

Backenbärte m. 
Schnurrbart 1,80 ſortirt 
Backenbärte 1,00| nur 

franz. Bärte 0,7603 Mir. 

offerirt das Friſeur⸗Geſchäft von 
W. Müll [861] 


ß 0 Re ne 
unſch ohne au en 
Natemablung. h bis , Sup: 

“eg 2—4 Uhr. [787] 
8 . Kozlowski 


Breslau, Carlsſtraße 2. Neue Schweidnitzerſtraßſe Nr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Bart i. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


118. 


